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Der Reichskanzler über
Der Osfchluß öer Repaeations -

kommWon .
Paris , 12 . April . Die Entschließung der Repara¬

tionskommission zu den Sachverständigen-Berichten
hat folgenden W o r tlau t :

Die Reparationskommission hat sich nach Kennt -
nisnahme der Berichte der Sachverständigen auf den
Standpunkt gestellt , daß sie eine praktische
Grundlage für die rasche Lösung des Repara -
tionsproblems bilden. Sie ist deshalb geneigt, schon
jetzt im Rahmen der ihr zustehenden Befugnisse die
Schlußfolgerungen zu billigen und die vorge¬
schlagenen Methoden anzunehmen .
Um die Durchführung der Vorschläge der Sachver-
ständigen zu erleichtern und zu beschleunigen , beab¬
sichtigt die Reparationskommission . den interessier¬
ten Regierungen die Entschließungen der Berichte,
die der Kompetenz der Regierungen unterstehen,
zur Annahme zu empfehlen . Die Repara -
tionskommission sieht sich jedoch in die Notwendig-
keit verfetzt , ihre Zustimmung und ihre Initiative
zurückzustellen , bis die deutsche Regierung
bereit ist, ihre Mitarbeit an den Plänen der Sach-
verständigen sicherzustellen . Zu diesem Zweck wird
die Reparationskommission die Delegierten
der deutschen Regierung Donnerstag
den 17. April , anhören ; es sei denn, daß die
deutsche Regierung es vorzieht, eine schriftliche Ant°
wort zu erteilen . Die Mitteilung dieses Ent -
schlusses ist bereits der deutschen Kriegslastenkoni-
Mission zugegangen.

fluch Hriissel zu? Annahme bereit .
Paris , 12. April . Der Brüsseler Berichterstatter

des Temps meldet : Obwohl noch kein Ministerrat
stattgefunden habe , habe Theunis sich mit den
Hauptinitarbeitern verständigt und man könne aus
zuverlässigen Informationen schon sagen , daß die
belgische Regierung für ihren Fall die Ent -
fcheidung der Sachverständigen als Ganzes a n -
nehmen wird.

die Industrie stimmt zu.
Berlin , 12 . April . Der Vorsitzende des Präsi¬

diums des Reichsverbandes der deutschen Industrie ,
Dr . Sorge hat dem Vertreter des Reuterbüros
in Berlin Erklärungen über die Sachverständigen-
Vorschläge abgegeben, worin es heißt : Nach Durch-
ficht des Auszugs des Berichts der Sachverständigen ,
bin ich der Ansicht , daß die Vorschläge der Sachver-
ständigen angenommen werden müssen . Die

_
La¬

sten , welche der deutschen Industrie aufgebürdet
werden sollen , sind riesig schwer , aber die Vor-
schläge der Sachverständigen bedeuten einen be-
trächtlichen Schritt vorwärts gegen alle bisher ge°
machten Vorschläge und vor allem insofern sie los-

öen Rechtsraöikalismus .
gelöst sind von militärischen und politischen Erwä -
gungen und sich nur auf wirtschaftliche Basis stel¬
len . Da wir keine besseren Bedingungen erhalten
können, müssen wir sie annehmen .

Amerika, «knglanö , Frankreich.
iE ig in et D ra h t b e r i ch t )

Berlin , 13. April . In informierten Kreisen
Washingtons werden Zweifel geäußert , ob
Deutschland eine Reduzierung der Reparation s-
s u m m e fordern werde, doch glaubt man , daß
Deutschland eventl. Gegenvorschläge
mache, um eine endgültige Festsetzung der Gesamt-
summe und um die militärische Räumung des
Ruhrgebietes unter bestimmten Bedingungen er -
suchen !verde.

Nach einer Meldung aus London wird die
Billigung , die der Da we s - Bericht bei der Repara -
tionskommission gefunden hat , zwar zugegeben, sie
hebe aber die Aktion Poincares über die politischen
Fragen Nicht auf . Es wird eine sehr freundliche
Haltung Poincares erwartet , für den Fall , daß
der Bericht durch ein Abkommen ergänzt wird , wo¬
nach die Alliierten gemeinsam vorgehen wollen, so-
Mi ) Deutschland die Verpflichtungen nicht erfüllt .
Macdonald wird wahrscheinlich noch vor Ostern im
Unterhause eine Erklärung zu dem Bericht ab-
geben .

London , 12 . April . Im Unterhaus führte der
Kolonialsekretär aus , Macdonald halte die
Sachverständigenberichte für einen Weg, die euro-
päischen Schwierigkeiten zu überwinden . Es sei jetzt
Sache Deutschlands , den Bericht so schnell als mög-
lich anzunehmen .

P o i n c ar e ließ in London mitteilen , daß er be-
reit sei , Macdonald jederzeit zu treffen oder an
einer jftrttea der «vier ten Ministerpräsidenten
teilzunehmen , sobald die Neparationskommission zu
dem Bericht Stellung

"
genommen habe . Die City

hält das Probien , der Verwirklichung des Dawes-
Vorschlages nach einer solchen politischen Einigung
noch nicht für gelöst . Die Verwirklichung der Vor-
schläge sei abhängig von einem Gelingen der vor-
gesehenen Anleihe und diese könnte erst dann auf-
gelegt werden, wenn die Alliiertcnkriegsschulden-
frage auch geregelt sei .

Die Neparaiionsvorschläge öes Papstes .
Rom , 12 . April . Ofservatore Romano , das Or¬

gan des Vatikans , komint zu der Schlußfolgerung ,
daß der Sachverständigenbericht zu dem Schreiben ,
das der Papst im Juli v . Js . an den Kardinalstaats¬
sekretär Gasparri richtete , eine überraschende Ähn¬
lichkeit aufweise. Das Blatt betont , daß die An-
nähme der damaligen Vorschläge damals eine ge --
fährliche Verbitterung zwischen dem deutschett und
französischen Volk vermieden hätten .

Das Zentrum unö öie politischen
Tagesfragen .

Michskanzler Lüarx auf öer Rheinkonferenz
öer Aentrumspartei .

Frankfurt , 12. April . In der Rede , welche
Reichskanzler M a r x gestern auf der dritten Rhein -
konserenz der Z e n t r u m s p a r t e i hielt , führte
er aus : Die Entscheidungen, vor die wir in nächster
^eit gestellt sind , erfordern von uns tiefsten Ernst ,
Besonnenheit und Vaterlandsliebe . Wir haben es
als einen Fortschritt begrüßt , daß hervorragende
Volkswirtschaftler mit der Prüfung der deutschen
Leistungsfähigkeit betraut wurden . Ob die Mög -
licl)keit vorhanden ist , dem Gutachten der Sachver-
ständigen und namentlich einer Entscheidung der
Neparationskommission zu entsprechen , wird abge -
wartet werden müssen . Die deutsche Regierung
wird mit aller Gewissenhaftigkeit und Vorsicht Prü -
fen müssen , was vom deutschen Volk wirklich ge-
tragen werden kann. Sie wird allerdings von der
deutschen Wirtschaft und dem deutschen Steuerzahler
verlangen müssen , daß Lasten bis an die
Grenze des Möglichen übernommen werden.
Aber darüber hinaus in eine Belastung einzuwilli -
gen , kann billiqerweise von niemand verlangt
werden.

Deutschnationale und D e u t s ch v ö I •
fische widersprechen einer solchen Politik . Was
wollen sie aber an ihre Stelle setzen ? Man wird
vergebens in den Reden der Führer irgend eine
Andeutung davon finden . Die Deutschvölkischen
wollen sich sogar überhaupt nicht an einer Regie-
rung beteiligen, die nicht rein deutschvölkisch wäre.
Es ist ein trauriges Zeichen der Zerrüttung und
Zermürbung unseres Volkes , daß trotzdem so weite
Kreise sich dieser geradezu Unsinnigen und für Reich
und Volk letzten Endes den Untergang bedeu -
tenden Bewegung angeschlossen haben. Keiner von
uns bekämpft den völkischen Gedanken an sich : aber
in der Ueberspannung , die er durch die völkische Be-
wegting erfahren hat . ist er unchristlich : das bedeu¬
tet eine Gefahr für das deutsche Volk. Er hat in
solgerichtiger Auswirkung den Krieg Aller
gegen Alle zur Folge und würden den Zerfall
des Reichs nnd die vollständige wirtschaftliche Zer -
nUhtnH unseres Volkes herbeiführen . Glaubt denn
ein vernünftiger Mensch , daß bei einer Mehrheit
von Deutschvölkischen und Deutschnationalen Abge »
ordneten im Reichstage eine friedliche Auseinander -
setzung zwischen Deutschland und den Ententestaaten
möglich wäre ? Die besetzten deutschen Landesteile
würden politisch endgültig dem Deutschen Reiche
verloren sein , wenn die deutschvölkischen und
dnitschnationalen Ideen im Volke iveiter Boden ge¬
winnen würden . An der Wahlbeteiligung der An-
Hänger der Mittelparteien hängt also diesmal das
Schicksal des Vaterlandes .

*
Ihren Abschluß fand die Tagung der Zentrums -

Partei mit der Annahme einer längeren Ent -
schließung , in der es zum Schluß heißt :

„Wir vertrauen auf den trcudeutfchen Vater -
landssinn unserer Bevölkerung und mahnen sie,
ihre deutsche Seele nach Kräften zu wappnen und
im Kampfe auszuharren . Die Regierungen im
Reich nnd in den Ländern sollen dessen eingedenk
Km , daß das Volk an Ruhr , Rhein und Saar , soivie
in der Pfalz nicht bloß in vorübergehender Be-
drängnis steht , sondern den geschichtlichen Kampf
kämpft für Deutschland und die Befreiimg Europas .
Unsere Bevölkerung in diesem Kampfe jederzeit
und ohne Schranken restlos zu unterstützen, ist die
heilige Pflicht der Regierungen und des gesamten
Deutschland . Eine bewußte deutsche Rhein -
Politik auf weite Sicht tut not . Nur ein in
seinen Stämmen und Ständen einiges , in einem
starken Reich zusammengefaßtes deutsches Volk , das
sich nicht in- verfassungspolitischen Gegensätzen zer-
reibt , vermag dem geschichtlichen Augenblick gerecht
zu werden . Die Bevölkerung der besetzten Gebiete
widerspricht feierlich und mit allem Nachdruck den
falschen Methoden politischer Strömungen , die durch
leeres Wortgefüge und lärmende Gebärden oder
durch schwächlichen Verzicht dem drängenden Geg-
ner Stützpunkte und Vorwände liefern . Klarheit
md Selbstbeherrschung, ruhige Gelassenheit in den
Strömungen des Tages , kluge Ausnutzung der
©linst des Augenblicks und äußerste politische Ge -
wilsenhaftigkeit aller Volksgenossen sind Voraus -
letzungen für unsere Erlösung aus qualvoller Un-
klarheit und bedrohendem Zwange . Und endlich
Muß das Gewissen der Welt doch Recht und Gerech -
t'gkeit sein .

"
— ( * )

Die Ruhr- u. Rheinvertriebenen.
TeiZWeise Rückkehr öerKuhr -^ usgewiesenen .

( Eigener Drahibericbt .)
Berlin , 13. April . Wie aus Essen mitgeteilt

>mrd , hat sich vor einigen Wochen im Ruhr Revier
eine VerständignngBkommissio» gebildet, die zum
größten Teile aus den Führern der christlichen
Gewerkschaften und zwar der Gewerkschaft
Deutscher Eisenbahner besteht , um durch direkte

Handinngen mit der Besatzungs -
ve h ö r d e ein Uebereinkommen über die Rück -
^ ehr der rund 14 0 0 0 0 vertrieb enen
Deutschen zu erreichen . Der Kommission ist es

gelungen , von der Rheinlandkommission die Gcneh-
migung zur Rückkehr von rund 4000 Vertriebenen
zu erwirken. Die Ausgewiesenen werden in der
kommenden Woche heimkehren . An die Rück»
kchr sind keine Bedingungen geknüpft worden. Die
Rheinlandkommission soll sich bereit erklärt haben,
die Rückkehr weiterer Ausgewiesener zu gestalten.

Wenn so die Tätigkeit der Kommission anch be-
reits einen Erfolg gezeigt hat , so bleibt doch zu br-
denken , das; dann immer noch über I 35 Tau¬
send Deutsche gezwungen sind , in der V e r -
b a n n u n g zu leben. Es bleibt zu hoücn , das, es
gelingen wird , allen Ausgewiesenen die Heimkehr
zu ermöglichen. Bei den kommenden Verhandln »-
gen über das S a ch v erstän d i g e n - Gn t -
achten wird die Rcichsregierung auch diesem
Punkte die größte Beachtung beimessen .

Lefchränkte Rückkehr Ausgewiesener .
Neue Verurteilungen .

Speyer , 12 . April . Von den 5262 ausgewiesenen
pfälzischen Eisenbahnern durften bis jetzt etwa
5)00 nebst Familienangehörigen in die Pfalz zurück-
kehren . Die Rückkehr geschieht auf Anforderung der
Regiebahn . Die Heimgekehrten müssen auf die
Regiebahn einen Diensteid ablegen.

Vom französischen Militärpolizeigericht Landau
wurden wegen Verbreitung von Schriften , die ge-
eignet sind , die Würde der Besatzungstruppen zu ver¬
letzen, Frau Dr . Müller , Rechtsanwalt Beanfort ,
Staatssekretär Schmidt nnd Kaufmann Wilke in
Lndwigshafen zur Verantivortung gezogen . Sie
erzielten jedoch Freisprechung . — Der Bankier Hein-
rich Müller aus Germersheim wurde , weil er den
Kurs des Franken nicht angeschlagen hatte , zu vier
Tagen Gefängnis nnd 150 Goldmark Geldstrafe , der
Bankdirektor Schmidt in Speyer wegen des gleichen
Vergehens zu 20 Goldmark Geldstrafe verurteilt . —
Eine größere Anzahl Versonen wurden wieder wegen
Paßvergehens zn Freiheitsstrafen bis zu 45 Tagen
Gefängnis und eine Anzahl weiterer Personen zu
Geldstrafen von 3 bis 20 Goldmark verurteilt .

vsr Sefprechungen in Herlin .
(Eigener Drahtbericht . )

V c r l in , 13. April . Wie wir erfahren , wirS» der
Reichskanzler anfangs nächster Woche auch mit
den Führern der Reichstagssmktiouen über die
Sachvcrständigcngutai?itrn Besprechungen füh-
ren.

/ Zusspsrrung von 100 000 Lonöoner
Werftarbeitern .

(Eigener Drahtbericht .)
London , 13. April . Der angedrohte A u S -

schluß für Werftarbeiter ist gestern Abend
zur Tatsache geworden. 100 000 Mann sind arbeits -
los und 50 000 weitere Personen sind ebenfalls da -
von betroffen. Durch diese Wendung entsteht der
Arbeiterregierung eine neue Gefahr und dem Lande
ein ungeheurer Schaden.

Die Krise im Suchöruckgewerbe .
Leipzig, 12. April . In zahlreichen Werkdruckereien

Leipzigs ist das Personal von den Unternehmern
ausgesperrt worden , während auf der anderen
Seite die Gehilfenschaft befchlossen hat , in den Be-
trieben die Kündigungen zu überreichen, die den
strikten Spitzenlohn nicht anerkennen . In den Zei-
tungsdruckereien wird jedoch gearbeitet , so daß die
Leipziger Blätter heute morgen erschienen sind .

Buchdruckerstreik in München.
München, 12. April . Infolge eines plötzlich aus -

gebrochenen Lohnstreiks in den Buchdruckereien
konnten heute die Münchener Morgenblätter sämt-
lich nicht erscheinen . Auch die übrige Presse wird ,
soweit bisher festeht , nicht in der Lage sein, mit ihrer
heutigen Nummer herauszukommen .

Börseu-Curicr streikt ebenfalls.
Berlin , 12. April . Der Berliner Börfen -Curier

ist wegen Streiks des technischen Personals heute
früh nicht erschienen .

Die italienischen Wahlen.
Rom, 7 . Aprbl 1924 .

Nun ist in Italien am gestrigen Tage die Ent-
scheidung des Wahlkampfes gefallen, auf die man
allenthalben so gespannt >var . Wer die politische
Konstellation der einzelnen Parteien dieses Landes
kennt, ist über das Ergebnis nicht allzusehr über¬
rascht . Allerdings übertrifft der Erfolg der faszisti-
schen Partei fast noch die Erwartungen , die man im
Regierungslager — und das waren die Faszisten
ja in Wirklichkeit auch schon vor den Neuwahlen —
gehegt hat. Für die Mufsolini -Partei , wie man
wohl am besten die faszistische Strömung nennen
kann , denn noch immer trägt sie den Stempel ihres
Übergroßen Führers , sind im ganzen Lande gegen
4 600 (XX) Stimmen abgegeben worden , d . h . fast
zwei Drittel sämtlicher Wähler haben sich hinter die
Partei gestellt . Dieses auffallende Resultat wird
am besten beleuchtet , wenn man zahlenmäßig di«
Sitze vergleicht, die nach den letzten Wahlen im Jahre
1921 die führenden Parteien gehabt haben, mit de»
nen , die sie jetzt im Parlament erobern konnten.

Während heute Mussolini rund 500 Abgeordnete
zum „Montecitorio " schicken kann, mußte er sich
damals mit 40 Sitzen begnügen : er hat es also ver-
standen, die Zahl seiner Anhänger zu verzehnfachen .
Den schärfsten Rückgang müssen die „Populari " er»
fahren , die es von 120 Sitzen nur auf 45—50 dies¬
mal bringen . Weshalb die Don Sturzo -Partei eine
solche Einbuße an Stimmen erlitten hat , wird un»
ten noch näher zu betrachten fein. Daß die Sozia¬
listen und Kommunisten zusammen verhältnismäßig
noch günstiger abgeschnitten haben , obwohl sie stark
an Terrain verloren haben , erklärt sich wohl am
besten mit der ziemlich großen Menge des Prole -
tariats , das in Italien heute noch lebt . Zudem ist
ähnlich wie in Deutschland die politische Jndisfe -
renz des Bürgertums viel größer als in den Ar¬
beiterkreisen, bei denen die Wahlbeteiligung fasN
selbstverständliche Pflicht bedeutet. Was sonst noch ;
an Gruppen und Grüppchen sich an der Abstimmung -
beteiligt hat , ist nicht erwähnenswert . Auch die Re» !
publikaner werden zu einer reinen Statistenrotts va
Zukunft verurteilt fein. Giotitti wird neben feine«
eigenen Mandat ein paar politische Kostgänger auf !
den Bänken begrüßen können.

Wenn das neugebildete Parlament sich zur ersten ;
genieinsamen Arbeit zusammen finden wird , wirdj
das Bild wesentlich anders aussehen als unter Gi»-
littis Ministerpräsidentschaft . Statt der roten Nel»
ken im Knopfloch bei der Linken, werden die Tapfer -
keitsmedaillen. Verwundetenabzeichen und sonstigen
Kriegsauszeichnungen auf den Röcken der Abgeord« '
neten zu sehen sein . Statt der „Bandiera rossa " —j
der italienischen „Internationale " — wird helleS >
Eja , Eja , Alalal die Regierung begrüßen .

Mussolini hat damit zunächst sein Ziel erreicht.^
Er hat die Bewegung , die zuerst spontaner Ausdruck
eines Teiles des Volkes war , mit sicherer Hand ge« :
meistert , der Partei durch seine Taten dann immerz
mehr Anhänger geworben. Er hat aus dem Paria - <
ment , das er einst etwas überheblich und ans seine !
militärische Machtposition pochend „taub und grau " !
nannte , sich eine Versammlung geschaffen , die zu !
über zwei Drittel ihm durch dick und dünn folgt. -!
Er glaubt , mit dieser Kammer ruhig und stetig -
arbeiten zu können . Der parlamentarische Charak- i
ter ist allerdings fast ganz aufgegeben worden, denn ,
unabhängig von allen Oppositionsreden , die nur eine
dekorative Bedeutung haben, wird jeder Gesetzes-
Vorschlag, jede Maßnahme der Regierung dmch -
gehen , sobald sie das Votum der Fazzisten hat . Es '

ist und bleibt letzten Endes eine Diktatur , nur daß
sie durch Volksabstimmung legalisiert worden ist/
Dagegen kann nichts vorgebracht werden. Vom'
6 - April au ist der Vorwurf Mussolini maße sich

'

eine Macht an . die ihm nicht zukommt und die nicht '
dem Willen des Volkes entspricht, hinfällig - Tie .
Geschichte der Politik wird selten ein ähnliches,
Beispiel bieten, wie eine starke Persönlichkeit an¬
fangs nur die Macht und das Vertrauen verhält !,is -
mäßig weniger genießend langsam die eigene Basis,
Verbreitert hat , um zum Schluß ziffernmäßig zu be»;
weisen , daß ihre Stellung Wunsch und Wille des
Volkes sei . Diese Doppeleinstellung : Diktator nnd
Volkstribun hat bei Mussolini fast etwas Groteskes, /
denn man weiß zu gut , daß er int Grunde seines
Wesens sich nicht allzuviel an die „Stimme de»
Volkes " gekehrt hat , und er selbst hat es in gelegent- ,
lichen Aussprüchen mit ironischspielerischer Non- ,
chalance freimütig zugestanden. Mit einer fast sug¬
gestiven Geivalt zwang er alle in den Dienst seiner «
Aufgaben , denen Weite und Ausmaß er wiederum !
selbst bestimmte. Daß manchmal dabei die Mittels
dieses Ziel zi« erreichen , der Kritik Angriffsflächen '
bieten, ändert nichts daran , daß sie mit anßerordent -
licher politischer Klugheit und Berechnung ange- 1
wandt wurden . Bereits nach seinem Marsch aufj
Rom hatte er das Parlament ausschalten und nachl
seinem eigenen Ausbruch aus dem Montecitorio .

'
ein Biwack machen können. Er tat es nicht , und hat
mit dieser Geste der Großzügigkeit sich die ersten '
Sympathien erwarben . Scbon damals lobte in ihm
der Gedanke , seinem Staatsstreich das legale Fun -
dament zu geben . So hat er auch weithin mit dem
alten Parlament zusammen regiert , das heißt , die-
sem seine Entscküüssq aufgezwungen , und langsam
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dabei den anderen Parteien den Wind ans den Se¬
geln genommen .

Seine gefährlichsten und schärfsten Gegner waren
di? Popnlari mit ihrem klugen , energischen und blick -
sicheren Don Stürza an der Spitze . Die Sozialisten
und Kommunisten mit ihren verschwommenen Welt -
beglückungsproblemen nach Moskauer Mnster
brauchte er nicht mehr zu fürchten , als er einmal die
Macht in d.m Händen hielt . Die Popnlari -Pariei
kam seinen Plänen beinahe halb entgegen ; sie mutz
sich darüber klar sein , datz sie am Stimmenrückgang
einen groszen Teil der Schuld selbst trägt . Wäre
nicht der linke Flügel zu sehr an die Anschlutzpartei
der Sozialisten abgeschwenkt , so datz man in den
unwissenden Schichten der Bevölkerung die Popnlari
schlechthin mit den Sozialisten identifizierte , so wür¬
den sich die Sympathien wahrscheinlich länger ge -
halten haben . Mussolini erkannte die Situation niit
klarem Blick und lieh auf die Liste der Regierungs -
Partei , die er herausbrachte , auch die Namen führen -
der ehemaliger Stnrzianer setzen . Damit verstärkte
er nicht nur die Aussicht , die von ihm erstrebte Zwei -
drittelmehrheit durchzudringen , sondern trieb auch
damit den trennenden Keil in die andere Partei .
Gleichzeitig sorgte er dasiir , datz der Ruf . die
faszistische Partei sei antiklerikal , zerstört wurde .
Er setzte es nicht nur durch , datz die Geistlichen , die
ja besoldete Beamte des Staates sind , in ihren Be -
zügen erheblich aufgebessert wurden —■ eine Matz¬
nah Me , die ihm weitere Anhänger aus diesen Reihen
brachte — , sondern brachte auch ein Gesetz zur An -
nähme , wonach im Falle eines . Krieges die Geist¬
lichen , die bereits im Amte stehen , nur in der Ver -
wundetenpflege , beim Roten Krcuz oder zu sonstigen
caritativen Zwecken Verwendung finden dürfen .
Bekanntlich taten bisher auch die Geistlichen Dienst
wie gewöhnliche Soldaten , soweit sie nicht Feld -
Prediger waren . Auch dadurch gewann er sich wei -
tere Sympathien . Desgleichen wurde durch
Mussolini angeordnet , daß der Religionsunterricht ,
der bis dahin fakultativ war , in den Schulen obliga -
torisck wurde und das ; in jeder Klasse ei » Kreuz an -
gebracht werden mutzte . Durch alle diese Matz -
nahmen gewann er steigenden Einfluß bei den An -
hängern der Popnlari .

Der Stimmenrückgang bei diesen ist wohl von
weittragender Bedeutung für die Partei selbst , wird
aber dadurch ausgeglichen , datz ein grober Teil in
der Liste der Regierungspartei aufgefangen ist .
Das Ergebnis der Wahlen für die Populari bietet
somit kein einwandfreies Bild von dem Einstich
ihrer Machtstellung .

Wie sich die Politik Mussolinis klug auf den Stim -
mensang seiner schärfsten Gegner einstellte , so baute
er mich den Sozialisten goldene Brücken und hat
ihnen den Rückzug zu seinem Programm wesentlich
erleichtert . Es ist beinahe ein Treppenwitz der Welt -
geschichte , datz unter der Regierung Mnssolims der
Achtstundentag gesetzlich verankert wurde , während
es den Linksparteien nicht gelungen war , dieses Ziel
zu erreichen zu einer Zeit , wo sie auf die Politik
den stärksten Einslutz ausüben konnten .

War so die Stimmung für die Wahlparole
„Mussolini " lange vorbereitet , so tat eine geschickte
Propaganda das übrige , um den Sieg zu sichern .

Auf teils guten , teils demagogisch anmutenden
Plakaten wurden die bisherigen Erfolge Mussolinis
und seiner Politik „ad oculos " demonstriert : der
Stand der Lira zur Zeit der Sozialistenherrschaft
und jetzt , die Stellung Italiens innerhalb der euro -
päischen Nationen : wie die schöne „Jtalia " kaum
beachtet abseits trauernd sitzt , während die anderen
Staaten am Konferenztisch verhandeln , und wie
man jetzt ehrerbietig griitzt . Auf einem anderen
Bilde wurde gezeigt , wie den Kriegsinvaliden die
Verwundetenabzeichen von den Bolschewisten abge -
rissen , wie Priester bei Ausübung ihres heiligen

Berufes erschossen wurden usw . „ Wählt die Re -
gierungsliste ! " Diese Losung wurde von der Post
selbst ans alle Briefsachen gestempelt . Stündlich ge¬
wissermaßen wurde der Bevölkerung die Entschei -
dnng eingehämmert . Daneben gab es noch eine
zweite Liste , die sog . „ Bis Liste '

\ Auf ihr waren
die Kandidaten der anderen Paretien aufgestellt , die
in den Provinzen nicht mehr auf die Regierungsliste
hatten kommen können , so datz eigentlich zwei Listen
für Mussolini nnd seine Anhänger Stimmen Nar¬
ben . Der Wahlapparat arbeitete vorzüglich - der
Erfolg ist da !

Mussolini tritt mit einem Parlament nach seinem
Ebenbilde in das zweite Stadium seiner politischen
Laufbahn . Es wird sich nun erweisen müssen , ob
ein Parlament ohne das Regulativ der

_ starken
Opposition innerlich gesnnd bleibt und die ihm an -
vertrauten Aufgaben erfüllen kann , nicht nur unter
dein Gesichtswinkel des Faszismus , sondern nnter
Berücksichtigung der Interessen anch der Minori -
täten , die ja anch noch Italiener sind , selbst wenn sie
abseits stehen . Eine Fülle von Aufgaben inner -
und außenpolitischer Natur harrt d? r Erledigung .
— Darüber wird noch zu berichten sein .

Die Italiener sind heute wie zu Zeiten ihrer
historischen Vergangenheit immer noch das Volk ,
das einem Brutus zujubelt , bis es von der Dialektik
eines Mark Anton zum „ Steiniget ihn "

sich hin -
reißen läßt . Mussolini , selbst Geist und Blut dieses
Volkes , wird auf der Höhe seiner Macht darnin
Sorge tragen müssen , datz nicht ein zweiter Mark
Anton ihm ersteht .

Dr . M . Titto Z i n e l l i.
- ( 5 ) -

( ♦

§ür nichts und wieder nichts
wurden bei den bayerischen Landtagswahlen am
letzten Sonntag gegen 50 000 Wählerstimmen ab¬
gegeben . Es sind darunter n . a . 19 000 Stimmen
für die Beamtenpartei KratofiÄ , 4000 Stimmen für
die Beamtenpartei Rückert , 7000 Stimmen für die
bayerische Mittelstandspartei , 400 für die Mister -
liste , 380 für die republikanische Partei , 1000 Stim -
inen für die Liste des Bauern - nnd Gewerbevor -
stände » . Alle diese Stimmabgaben waren für die
Katze . Diese Wähler haben sich selber von jedem
Einfluß im neuen Landtag ausgeschlossen , weil es
nicht einer von diesen Zersplitterungsparteien ge -
lungen ist , ein Mandat zu erhalten oder anch nur
ihre Stimmen für eine nahestehende Liste nutzbar
zu machen .

Die Zersplitterung der Stimmen auf viele Stan¬
des » nnd Jnteresfenparteien schädigt nur die Gesamt -
heit und führt die Wähler in eine Sackgasse . Der
verständige Wähler gibt seine Stimme keiner Zer -
splitterungspartei , ° sondern bleibt bei den großen
Parteien , denen er nahesteht . Sie werden nnd
muffen im Rahmen des allgemeinen Wohls auch
für seine Interessen eintreten .

Am 4 . Mai also keine S t i m in e den Zer -
s pli tte rern !

3nisnffav .it Feststellungen .
Von besonderer Seite wird uns geschrieben :
Der Artikel des Reichskanzlers a . D . Dr . Wirth ,

der in den letzten Tagen durch die Blätter des Lan -
des ging , hat beträchtliches Aufsehen erregt . Bs -
greiflich , denn er gab Aeutzerungen Großherzogs
Friedrich I . wieder die recht eigenartig waren nnd
den Katholiken zu denken geben mutzten . Wir sind
in der Lage , einen weiteren Beitrag zu diesem
Kapitel zu liefern .

Im Jahre 1889 brachten die Zentrumsabgeord -
neten B u o l und Genossen einen Antrag im Land -

ÄMlidt - WW .

WA - Bereinsversamininng
mit Sic !«* *« « . ? £ U 15 . April 1S24 " bendS 8 Nhr . i«
ÄrüWSkllShäliS mit Vortrag ocs Herrn Parleiseuelttrs

B a n r über :

„CtMsMiM des deutschen Mches .
"

Alle Mitglieder , deren Angehörige , sowie ^ sie sind
freundlichst eingeladen . £ ev ***** *

tag ein auf Zulassung von Kapuzmerklostern m

Steißlingen , Haslach u . Walldürn ein . Die Stellung
der Staatsregierung war natürlich , wie immer , eine
ablehnende . Diese Ablehnung ergab sich nicht zuletzt
aus der scharfen Einstellung des Grotzherzogs gegen
die Zulassung von Männerklöstern in Baden . Er
gab dem Minister , der die Interpellationen der
Zentrumspartei zu beantworten hatte , den aus -
drücklichen Auftrag , bei der Beantwortung , m
Landtag „ stark hervortreten zu lassen " :

„ die ernste Lage , welche für den -religiösen Frieden
des Landes dadurch entstanden ist , datz mit allen Mitteln
der Verhetzung der Unfriede zwischen den Konfes¬
sionen in bedenklicher Weise genährt wird und also der -
malen alle Maßregeln vermieden werden müssen , welche
den konfessionellen Frieden noch weiter zu stören ver -
mögen .

"

So sah die Gesinnung Grotzherzogs Friedrich I .
den Katholiken gegenüber in Wirklichkeit aus ! Die
katholische Seelsorgearbeit war ihm eine Verhetzung ,
die den Unfrieden *tiif >re ! Es wird gut sein , sich
diese Dinge zu merkxn und die entsprechenden
Schlußfolgerungen daraus für Gegenwart und Zu -
kunst zn ziehen . Die Männerklöster hat die Groß -
herzogliche Regierung in Baden bekanntlich erst zu -
gelassen , als , was gewiß anch interessant ist , sogar
aus Kreisen der badischen I n d u st r i e gebeten
wordeil war , Ordensmänner hereinzulassen , nm des
Geistes der Unbotmäßigkeit nfw . Herr zu werden .

- ( * ) -

Karlsruhe.
Palmsonttiag .

X Aus noch winterlichem Gezweig sprühen Palm «
kätzchen : Ein Zeichen beginnenden Erwachen » ver Natur ;
ein sichtbarer Ausdruck der Lebenskräfte , die im Verbor¬
genen arbeiten und bald Wald und Feld in einen weit -
hin wallenden Blütenflor hüllen werden .

Palmsonntag !
Der Heiland zieht in Jerusalem ein . Apostel und

Jünger freuen sich. Hat sich jetzt doch der Heiland mit
seiner Heilsbotschaft im Judeiwolke so durchgesetzt , datz
sie ihm in feierlicher Prozesston entgegengehen und mit
Hosiannarufen und Palmenschwenken seinen Eintritt in
Jerusalem zn einem Triumphzug gestalten .

Menschowsinn und Volkssinn ist wandelbar ! Einige
Tag ? nach dem Hosianna rufen die gleichen : „ Kreuziget
ihn ! " Das bringt uns die katholische Kirche in der
heiligen Woche oder Karwoche nahe , an deren Eingang
der Palmsonntag steht ; ein Tag des Jubels ! Doch klin -
gen bereits die Klagelieder der Trauermetten der drei
letzten Kartage hinein .

An die Stndtteilvorsitzenden !
Die Stadtteilvorsttzende » der Partei werden gebeten ,

d>as Wahlmaterial , soweit noch nicht ausgegeben , mög -
lichst am Montag aus dem Parteisekretär « » abzuholen ,
nm es an die Vertrauensleute zur Verteilung zu
bringen . Der Parteisekretär .

Ein Rückschlag zum Winter . Nach den mehrfachen
Ansätzen des Frühjahrs , sich endlich reichlich spät gegen
andere Jahre gegen den hartnäckigen Winter durchzu -
setzen, ist im Gebirge wieder eine Abkühlung der
Temperaturen eingetreten , nachdem Südwestdeutschland
infolge der Rückenlage zu dem nach Ost wandernden nörd -

Rr . Ä !)

liehen Tiefdruckgebiet wieder dem Einflutz
kälterer Luftströmungen ausgesetzt ist . Z^ ar tms ?fCec
diese Erscheinung •nicht in so scharfer ich
kürzlich , aber die Niederschlage , die der nörblirf.»
und die Teiltiefs gegen Süden verursachen , aeb ?n E " 6®1
der Abkühlung seit Mittwoch abend im SaJ
wald bis auf 600 Meter herab in Form von
fallen nieder , di« ziemlich kräftig und ausaÄ ».Von 300 Meter ab ha ^ sich auf den meist schon tlß -
freien Flächen eine N e usch u ee d ecke gebildet die ^

'
Donnerstag morgen etwa 10 Zentimeter MS» « .
hatte . Kältegrade werden dabei eigentlich »ur — -
schwarzwald und da nur im leichten Maße bmriö
während unter 1000 Meter bis jetzt Frostfteihe .t „ £
herrscht , wenn auch nicht zu verkennen ist, dak di ? <ra^9r,.aS<* ttiTTm K-a « o#.lichkeit einer Ausdehnung bes Frostes bei weiterer ^

unü r hohem und tiefem Dr
^
uck wolkigem Charakter fe

fuhr von kalter Luft in Rechnung zu setzen fein wird *
allgemeinen scheint das Wetter

^ unter dem Wechsel^ ^

langsam steigendem Luftdruck zuzuneigen . Bei Eiiitti, ,völliger Aufklärung dürfte esi im Gebirge zu Nachtstö^kommen , denen aber tagsüber Sonnenwärnie Heoeiiiib -,
"

stehen , so datz dann Tage mit erheblicher Wärmeicĥ „kung zu erwarten sein werden , die zur Vorsicht in d !
Wahl der Kleidung d . h . in zu zeitiger Wahl lei .«
Kleidung mahnen .

Die Reichsgewerkschaft deutscher Eisenbahnben «, !-,und Anwärter Ortsgruppe Karlsruhe hatte aus Dier -
tag . den 8 . April , in Friedrichshof zu einer vfftnW «
Versammlung eingeladen , welche sehr stark besucht J
In klarer und vorzüglicher Art wußte der Referent H?»Menne , 1 . Vorsitzender der R . G . , sein ihm Well !»
Programni zu entwickeln . Die in letzter Zeit vorgenm .
menen Verschlechterungsmaßnahmen gegen die
amtenschast machen eine Zusammenfassung der Kräsii
notwendig . Die Gcheimorganisationen der Gegenseilt
haben die Eroberung der Fi Nanzhoheit des Reiches U
sich gerissen . Dazu kommt , was

^ noch schlimmer ist , bit
InterNationalisierung der deutschen Reichsbahn . %
Eisenbahnen sind der kostbarste Besitz des deutschen !H?i,
ches . Schon Otto von Bismarck hatte ihre Bedeuimz
für den politischen Zusammenhalt des deutschen Reiche,erkannt und unter schweren Kämpfen die Verreichlich, ^
seinerzeit im Norden durchgeführt . Seine Schöpfung i»
auch in der neuen Verfassung von den damaligen
gcbern 191S anerkannt und über das ganze Reich ei,
weitert worden . Sie ist im § 89 der Verfassung mit dem
deutschen Reich verankert . Das deutsche Volk stehe
grotzen Ereignissen , ohne daß sich die große Masse flfa
den Verlust des kostbarsten Gutes bis jetzt rührt . De»,
halb müsse man sich fragen : Ist das deutsche Volk nwi,
daß es anders behandelt wird . Diese schon längst ta,.
hende Gefahr , das Nervensystem — und das ist die Ei,
jeiibahn — sowohl für das Reich als für die allgemeine
Volkswirtschaft , zu verlieren , soll nun in den nächste«
Wochen zur Tatsache werden . Die deutsche ReichsW
soll dem internationalen Großkapital als ReparalioA
Pfand geopfert werden . Der Leidtragende wird liierbei
der überwiegende Teil des deutschen Volkes , aber die Ci
senbahn 'beamtenschaft im besonderen sein . Das kauf,
männische internationale Direktorium wird dieses Pfand ,
objekt dann nicht nnr von unten , sondern auch von obe»
herab spielen lassen . Der nach unten vorgenommene
Personalabbau werde dadurch eine wesentliche Fortsetziniz
nach oben erfahren . Es sei durch diese Privatisierilq
der Eisenbahn eine Resorm an Haupt und Gliedern »ich!
ausgeschlossen . Jedenfalls bestehe die Gefahr mit Recht
datz eine internationale finanzwirtschaftliche Betriebfiih.
rung sich auch auf die beamtenrechtlichen Fragen aus¬
wirken wird . Die Aktien , die zur Ausgabe gelrnrn
werden unsere Reichsbahn Dald zu einer riesigen Eisen -
bahnhandelsgesellschaft macheu nach amerikani/Äm
Muster . Dann werde , nach den Berichten der
ständigen - Ausschüssen zu schließen , die hohe Kurßfähig-
feit der Aktien an den internationalen Börsen die Hau îi-
rolle spielen . Damit dieses -Geschäft floriere , werde Me
Ausbeutung des Personals nicht ausbleiben . Aus die-
sem Grunde müssen alle bisherigen gewerkschaftlichen
Gegensätze unter dem Eisenbahnpersonal verschwinden
und auf « ine Einheitsfront hingewirkt werden . Die Ver-
sammlung nahm nach dem vorzüglichen Referat ein-
stimmig eine Entschließung an , die sich gegen die Intel -
Nationalisierung der Reichsbabn wendet .

Tanzabend Hedy Porsch . Kommenden Montag , den
14. April , wird das erste Karlsruher Auftreten der
siebenjährigen Tänzerin Hedh Porsch stattfinden . Äae-
tenausgabe bei Neufeldt .

Von Fritz M i c l e r t.
Mitternächtige Stunde im Jordantal . Die Sternen -

Pracht des Orients funkelt und flackert am Himmel wie
Brillautaeschmeide . und während ich den scharf in die
Berge h i ' aufsteigenden Weg verfolge , erfüllt festliche
Stimmung meine Seele . Nach sechs Stunden , wenn der.
junge Tag über die Berge « on Inda schreiten wird , werde
ich Jerusalem sehen !

Jerusalem im Morgenstnuenichcin ! So Halle ich es
mir erträumt dateim an nordischen Wintertagen . Es
war ein h . rrl cher Ritt durch die Berge in jener warmen
stillen Nacht . Als wollten sie all die Jahrtausende alten
Geheimnisse offenbaren , so zauberisch entfalteten die
Schluchten ihre nächtliche Pracht und Schönheit . Von
den wandariig aufstrebenden Felsen schauten die Höhlen
der jüdischen und christlichen Anachoreten wie geöffneteGräber herüber . .

Als das ietzie nächtliche Dunkel im Frühlicht verblich ,
sah ich über die ragenden Felsen helle Häusermauern
lugen : Bethanien , der Ort wo der Menscheusohn am
liebsten geweilt hat ! Noch liegt es wie Weihe über seinen
stillen Hängen . An die Brunnen mit den geschwärzten
Gewölben zwischen den altertümlichen Häuschen und den
Feigenbäumen treten Mädchen mit langhalsigen Krügen ,wie in alten Zeiten . Nicht anders wird es damals ge -
Wesen se n ; das gleiche duftige Landschaftsbild mag des
Menschensohnes Auge erfreut kaben . Wie ein goldener
Punkt ging dort die Sonne über der Riesenmauer der
Berge von Moab auf . die saphicrn und durchsichtig glänz -
ten wie da « Meer wenn aus dem d > Sonne auftauchtAm Rande der Dächer ihrer Häuser saßen Männer von
Bethan cn iü : d schauten gleich mir in den schönfarbigen
Morgen .

Und schnell wie der Tag wuchs auch die feiertägige
Stimnrung der Seele . Ich eile vorwärts , da , bei einer
Wegtuegung . der erste Blick auf Jerusalem , noch ein paar
Schritt - und — ganz Jerusalem liegt vor mir gebreitet !

Im Morgensonnenschein , Jerusalem ! Wer vermöchtebei deinem Anblick ohne Rührung zu bleiben , wer könnte
dich in solchem Augenblick mit der forschenden Mieneeines Kr t '. kers betrachten ? Bei dem Klang deiner Mor -
«englocken , der wie losgelöst über deinen Dächern imAetl , r schwebt g ' aubt man einer zweiten Seimat nahezu se .n . Wie eine Königin tbronst du noch heute in.mitten der Berge von Juda !

Im Schatten der Nordmauer wandere ich zum Jaffa -tor , voller Erwartung hier br e Stadt betretend . Das ersteMal innerbalb der hochberühmten Mauern Jerusalems ,« in unvergeßlicher Augcichl ck! Wie mag er ersehnt wor -
fcett sein von so vielen M >ll !onen von Pilgern , denen die
Wege zum Orte ihrer Träume nicht so aeebnet warenW* uns !

Die Hochflut der Davidstraße im Muristan um brandet
mich. Welch markante Köpfe und merkwürdige Trachten !
Da find Araber mit weißem oder rotem Fes auf dem
Kopfe . Ihre hohen , brauneu Stirnen sind unbeschattet
und so glatt , glänzend und rund wie die Kugelmelouen ,
die sie in den Händen tragen ; Fellachenweiber , die ihre
Kleinsten in einer Art Satteltache auf dem Rücken liegen
haben ; griechische Nonnen deren Kleider aus Teppich -
stücken zu bestehen scheinen und deren Köpfe merkwürdig
originell mit einem von weißem Tuch überdeckten zucker-
hutartigen Aufbau bekrönt sind ; Judenjungen mit wei -
bisch-weichlichem Aussehen , angetan mit um die Hüften
gegürtetem langen Rock , roten Strümpfen und schwarzen
Kniehosen , niederen Schnallenschuhen und schwarzem
Krempenhut . der das kindlich zarte Gesicht mit den an
den Schläfen abstehenden , gedrehten Locken komisch um -
rahmt ; mit blauen Lumpen umbangene Beduinenweiber ,die barbarisch tätowiert und mit klirrendem , Pfundes -
schwerem Münzenschmuck behangeu . im Geben noch ihre
graue Wolle spinnen ; türkische nnd arabische Frauen ,deren Gesichter von geblümten Tüchern umhüllt sind ;blinde Weiber , die , um sich nicht zu verlieren , in einer
Kette hintereinander gehen und von denen eine die an -
dere am Gewände hält ; ein Pope , majestätisch pompös in
seinem schwarzseidenen Kaftan und hohem Röhrenhut , inder Hand den Stock mit silbernem Kugelknopf ; Beduinen ,id^al - schöne wilde Gesichter ; ein irrsinniger Armeniermit ungeheurem Haarwulst ; kohlschwarze , koptische
Negermönche ; ein alter Jahud (Jute ) mit abgeschabtem ,hellstreifigem Kaftan , grauem Patriarchenbart und Horn -
brille auf der typischen Nase , — dai ist ein kleiner Bruch ,teil all der Straßenerscheinungen des Muristan . Nochbunter und origineller müssen sie zur Glanzzeit des
Judentums und zur Zeit Jesu gew ' sen sein , als Jerusa -
lem einen der wichtigsten kosmopolitischen Treffpunkte der
Kulturvölker des Morgen - wie des Abendlandes bildete .Und welch eigenartige Gassen auch ! Die Häuser stehenin ihnen so altertümlich und feierlich , als hätten sie alle
Teil an dem . was sich zutrug in den Tagen höchster Trüb -
sal und Freude .

Ich durchwandere die Häret en Nassra . die Christen -
straße . Eine enge Gasse ist sie nur , in Stufen auf - und
abstehend und mit hohen , milchweißen Mauern , gebadetvom Sonnenlicht und mit seidig -bläulichem und smarag¬denem Gestrüpp besteckt , das aus den Ritzen sprießt . Vor
den kleinen , schwer beschlagenen Türen , die so echt mittel -
alterlich anmuten als ob sich hinter ihnen Geheimnisseaus der Kreuzfahrerzeit bergen , sitzen Türken und er -
götzen sich an dem perlenden Auf -und -Rieder der opali -
sierenden Wafferbläschen ihrer Nargilehs . Ringsum
schw inmt und v briert alles im Sonnenlicht , und überden blendenden Mauern , in denen die kleinen vergittertenI rnsalemer Fensterchen so wundersam und maurisch an -
znschaun sind , spielen die feinfiedrigen Wedel vonPalmen .

Und vollends erst die Märchenbilder der vom DamaS -kustor ins Stadtinnere sich ziehenden Basarstratzen mit

ihren mürben , goldgelben und seidiggrauen Häuser -
wänden !

Neber die Straße spannen sich hier vielgeflickte , bunte
Tücher als Schattenspender , im Hintergrunde sieht man
spitz - und rundbogige Nischen aus abwechselnd rotem und
weißem Gestein , schlohweiße Dächer und blaßrote Kup -
pelrc, hier und da ein Stück des tiefblauen Himmels und
unter allem das Köstlichste : die Eingänge in die Suks mit
tief veilchenblauen Schatten und vereinzelten Lichtbükenin diesen . Welcher Lichtzauber Hierselbst vom bläulichen
Dunst der Garküchen erfüllten Schlünde , von deren ge-
schwärzten Gewölben iilütenreiche Oleanderzweige nieder -
hängen !

Am malerischsten ist vielleicht der Suk der Sch - nede .Hier sind die Mauern am verwittertsten , die lohenden
Feuer all der schwarzen Höhlen begegnen sich mit dem
Sonnengold der Gasse und den magischblauen Lichtbün -
deln , die schräg durch die Ritzen der ruinenhaften Ueber -
Wölbungen dringen . In dem unvergleichlich rassigenVolk , das in diesen Gassen hinein - und herausquillt , er -
umern viele Menschen an Personen der heiligen Ge -
ichichte. Gar manchesmal sieht man sich überrascht einem
Madonnengesicht , einem Christusantlitz , einem Petru »oder Johannes gegenüber .

Haram esch Scherif , der heilige Bezirk ! Er ist es seitdem grauen Altertum , seit Melchisedech und Abrahamrhre Opfer hier darbrachten . Davids und Salomons Tem -
pelpracht erglänzte an diesem Orte , strahlend und gold -
funkelnd m der Zeit des Judentums — und er ist eSbisauf unjerej £ aö c — heute aber den Anhängern der mos -

auf Erden
" ^ efrn der heiligste Platz

Ich stehe auf dem Marmorparkett innerhalb der Ri «.fenmauern , die den heiligen Bezirk vor den Augen der
^ laubigen verbergen . Vor mir gleißt ein kleines fara -zenisches Tempelcheri mit Brunnen , vergoldeten Gebets -mschen und einem Heiligengrab . Mohren in Weißen Ge -wandern verrichten ihre Waschungen . In einem mitbunten fliesen ausgelegten Mauerwinkel , in dem einFeigenbaum , einen Schattenkreis wirft , kauern in ^ rale

"
ri,chenr Knäuel einige Moslems beisammen . Ihre schwar -zen Augensterne funkeln feindlich ^ musternd » 11 .Cin Aufga ^ wie ziiein -m ^ hl

'
osse

aller Mofcheen
^

d^ JZlams

Doch auch die Umgebung des Tempels ist seiner «>iir>
dig und voller Reize . Wie wunderbar das ichneeig-weifj«,
weitträumige Steinparkett um ihn ist, mit den singende»
Wassern der Brunnen , den silbrigen , knorrigen Olivc»
und den Zypressen mit ihrem kchwarzsamtnen Gefiedkr,
den ganz in sich versunkenen Beiern in den kleinen Tcm >
pelchen und den wie Geister wunderlich beisammen hocken-
den Frauen ! Und wie bezaubernd der Anblick der breit
sich lagernden Alsa -Moschee , diesem reizvollen Mittel !»ii>i
zwischen Kreuzfahrerkirche und Moschee !

Roch umfriede » Riesenquadern der herodianische »
salomonischen Zeit deu heiligen Bezirk , und an ihrer
harten Brust weint Judas zerschmettertes Volk scinea
Schmerz aus . Die Nachkommen der einstigen AuservH '
ten jammern und wimmern an den unbarmherzW
Steinen wie eine Schar zusammengescheuchter Bettler uu>
Sklaven : „ Wo wäre ein Schmerz , der gleich sei mei »e>»
Schmerz ! "

Äengstlich . daß kein Wort des Gebets de«
fchwachen Ohren entgeht , lauschen die gebrechlichen ©re >l<
und Greisinnen mit rotgeweinten Augen den Vorfiele!!-
den. Nicht um Vater und Mutter , nicht m sein «ip™
Kind kann man herzzerreißender klagen hören als d>P
armen Menschen , die . die Hände ineinander verkrampft
die Arme gerungen an die salomonische Mauer [w
drängen und tränenüberströmten Gesichts dort in ^
Fugen der Steine ihren Schmerz hineinwinfeln und
-welnen .

Ich wandere durch die stillen Gassen , die der
erlöfer kreuzbeladen durchwankte . Nicht weit ist der M
von hier durchs Stephanstor hinunter ins Tal JoiaP ??'
und zum Oelberg , dessen sanfte Formen im Verein « «
der Erinnerung an Christus wie ein mild gefpcocticrie»
Wort wirken . Zwischen Gartenmauern hin führt w
Weg zum Garten Gethsemane . Durch ein wMZ'Ss'
Pförtchen mutz man gebückt eintreten und steht dann '
dem kleinen , dufterfüllten Gebiert , in dem acht ura»e
Bäume ihr silbriges Laub dem Aether enigegeichre-i-n.
Vielleicht sind es noch Zeugen jenes unbergctzlich ^Abends , mit dem daS Erlöfungsdrama seiner Vollenvu .ß
entgegeneilte .

Als ich von der Höhe des Berges herabwanderte , über«
zog die scheidende Sonne die zu Fützen des Berges i«?
breitende heilige Stadt mit ihrem Goldschleier . Uwe
einem Oelbaum zwischen Steinen und Blumen
in Sinnen versunken über das , was Hochbedeutendes I'«

Aer zugetragen , merkte ich kaum das Hereinbrechen
Nacht , bis die ersten Mondstrahlcn durch die
den Zweige des Baumes drangen . Staunend Z
das nächtliche Bild Jerusalems : wie in Silber
Ware » die Berge und die tausend Kuppeln der
Ke Turme und Mauern ; um alles legte sich ^ ^« " v wvnuti . ll j Uiil UUvv Yi > , '
Uajt des Mondes , — versöhnend das Emst mit

ruhenden Lande aber pranaten ^., u „„ y nten funkeln»
Mutzend die Sterne ein vieltausendstimm '.ges yau
des Weltalls , als ich langsam , dankerfülltenmein Heim am DamaSkustor zurückkehrte

is

Nr . 99

Die Handelshoch sä
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und Erweiterten Hau
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aber erhebende E
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Annette von D
war ein glücklicher E
einen anderen westsa
den unvergeßlichen g
und tief und innig n
mischen Scholle zu b-
unter diskreter Lai
Dichter aufs trefflich )
«eiter der Anstalt , H«
denden Schülern ein
leittvort mit auf de,
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richtswesens . hat mit
ihrem stillen , ernsten
-um Teil verkannten
fett trat , den Beweis
sie geweckt und ausg«
gaben gerade sie zu
des deutschen Valeria

Eisenbahnnotgeld .
Zweifel über , die l
geldeS, wertbeständige
tende , aufgekommen ,
daß die Scheine mi
Reichsfinanzverwaltur
bei der Knappheit c
sehr nützliche Dienste
nicht aufgerufen . D
bahnnotgeld ist
kommen gleicht !

für Musizien
Bais <iin0 |
oder Tail2

Sämtliche Unten
und Musikschulen •
Unterliall nngs

I im Alter von 54 .
Ich verliere in d

I gewissenhaften , i
lilem ich stets ein
| wahren werde .

Karlsruhe, den j
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Beerdigung ' : Mo

Im Monat März >
stände aus dem Fnndb
iti .hniS in der Mildes
Zimmer 18 zur Einfiel

Karlsruhe , den 8 . 2
_ Bad . Bezirks » ««
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uud Klauenseuche aus

Karlsruhe , den 10
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Nr . 09 Sonntag , den 13 . April itf 'i -l Sette 3
Die Handelshochschule veranstaltete am Mittwoch

iiarmittag für die zur Entlassung kommenden
Schüler und Schülerinnen der Höheren Handelsschule
„nd Erweiterten Handelsjahresschule im Greife gelade -
11- £ Gäste urid der Eltern der Schüler eine schlichte,
aber erhebende Entlassungsfeier / In den
Mittelpunkt der Feier war Deutschlands größte Dichterin"

Annette von Droste - Hülshofs " gestellt . Es
war ein glücklicher Gedanke , an die Seite Annettens
« inen anderen Nestsälische » Dichter zu stellen , nämlich
den unvergehlichen Hermann Löns , der ebenso heiß
und tief und innig wie Annette das hohe Lied der hei -
mischen Scholle zu besingen versteht . Ein kleiner Chor

unter diskreter Lautenbegleitung interpretierte den
Dichter aufs trefflichste . Zum Schluß der Feier gab der
«eiter der Anstalt , Herr Direktor Stemmer den schei -
denden Schillern ein tief empfundenes und ernstes Ge -
leitwort mit auf den weiteren Lebensweg . Die Han -
delshochschule, der jüngste Sproß am Baume deS Unter¬
richtswesens . hat mit der Feier , mit der sie einmal aus
ihrem stillen , ernsten und deshalb nicht gekannten und
zum Teil verkannten Wirken heraus an die Oeffentlich -
leit trat , den Beweis erbracht , welch große Kräfte durch
sie geweckt und ausgelöst werden , und welch große Auf -
gaben gerade sie zu erfüllen hat beim Wiederaufbau
des deutschen Vaterlandes .

Eiscnbahnnotgcld . Es sind offenbar in letzter Zeit
Zweifel über die Umlaufsfähigkeit des Eifenbahnnot »
geldes , wertbeständiges , wie das auf Papiermark lau -
tende , aufgekommen . Es wird daher hervorgehoben ,
daß die Scheine mit ausdrücklicher Zustimmung der
Reichsfinanzverwaltung in Verkehr gebracht wurden und
bei der Knappheit an umlaufenden Zahlungsmitteln
sehr nühliche Dienste leisteten ; sie werden daher noch
,licht aufgerufen . Das wertbeständige Eisen -
Hahnnotgcld ist ein der Goldanlethe voll -
kommen gleichwertiges Zahlungsmittel ,

^ r f S!nrA .ln fans kurdj Hinterlegung von Gold -
ILi •-V ^ ^ 5 ) ^ atlweisungen größerer Stückelunggedeckt ist. ^ er Umlauf des Geldes ist von sehr wich-

tiger Bedeurung nicht nur für das Reichsbahnunter -
nehmen , sondern für die Wirtschaft überhaupt , sodaßdie weitesten Bevölkerungskreise ein Interesse an dem
Umlauf haben müssen .

Wirtfchaftseröffnnng: Alte Brauerei Kammerer .
Wie aus der gestrigen Anzeige hervorging , wurde
gestern abend die Alte Brauerei K a m m e r e r
in der Waldhornstraße eröffnet .

Musikvercin Karlsruhe . Die Orchesterleitung des in
Karlsruhe bestens bekannten Musikvereins hat der in
weiten Kreisen bekannte Musik -Dirigent Herr Heinrich
Lüttgers sr . übernommen . Da Herrn Lüttgers
ern sehr guter Ruf auf musikalischem Gebiete vorausgeht ,
so dürfte &ie Wahl für das Orchester eine glückliche sein
und wir wünschen dem Orchester unter der neuen be-
währten Leitung die besten Erfolge .

Aus der Stadtratssihuug vom 10. April 1924 .
Geländeverkauf . Der Firma Süddeutsche Textilkunst ,

G . m . b . H . Karlsruhe , wird ein in der Gluckstraße ge-
legenes Geländestück zur Erstellung eines Fabrikgebäudes
für die Herstellung feiner Nähwaren (Konsektion ) in Erb -
baupacht überlassen .

Wohnungsbau 1924 . Der Bürgerausschuß hat in der
Sitzung vom 4. d . M . zur Förderung des Wohnungs -
baues durch Baudarlehen den Betrag von 500 000 Gold -
mark bewilligt . Von dieser Summe hat der Stadtrat in
seiner letzten Sitzung den Betrag von 397 000 Mk . als
Baudarlehen an Bauvereinigungen und Einzelbauherren
für die Erstellung von zusammen 96 Wohnungen zu¬
gesagt . (JTne erhebliche Anzahl von Gesuchen mit fertigen
Bauplänen liegt noch vor , sodaß nach deren Verbeschei -
dung über die genehmigten Mittel verfügt sein wird .

Briefkasten der Schriftleilung .
Die amtlichen Stimmzettel für die Reichstagswahl

werden nach den zuletzt herausgekoimnenen Bestimnuu :»
gen erst im Wahllokal ausgegeben , sodaß also
jeder Wähler und jede Wählerin die Partei , deren
Wahlvorschlag sie zustimmen , selber bezeichnen müssen .
Wir werden ein Klischee eines Wahlzettels im Bad .
Beob . bringen , sobald der amtliche Wahlzettel zusaminen -
gestellt ist.

» Tabletten

Sicht,
Rheuma,
Ischias,

hervorragend
bewährt bei

Hexenschuß,
Nerven- unü
Kopfschmerzen

Togal stillt die Schmerzen und scheidet die Harn-
säure aus . Klinisch erprobt.

3n allen Apotheken erhältlich.
Best . 64,3% Acid.acet salic ., 0406°/,.Chinin , 12,6%Ut , ad 100 Amyl .

Karlsruher Siandesbnch -Auszüge .
Todesfälle . 10. April : Luise Keinath , ledig .

29 Jahre alt , Dienftmädchen ; Maximilian Hetlich , Ehe -

mann , 37 Jahre alt , Fabrikarbeiter ; Friederike Zoller ,
53 Jahre alt , Ehefrau von Karl Zoller , Amtsdiener . —
11 . April : Friedrich Riffler , Ehemann , 80 Jahre alt ,
Mechaniker ; Luise Füller , Witwe von Ludwig Füllet, .
Blechnermeister ; Jakobine Buch , Witwe von Karl Buch /
Postschaffner a . D .

Verlangen Sie
bei Ihrem Kaufmann nicht
einfach „ Suppen - Würfel ",
sondern stets ausdrücklich

MAGGB Suppe«
IglMMfHLttftMIHIWH * illIMWillilI MiIH

Viele Sorten wie :
Erb « mit Speck 1 Ochsensc '

.wanz
Reis mit Gemüse
Eiernudeln
Hausmacher

Der Name MAGGI und die
gelbrote Packung sind die

Garantie der Echtheit.

Rumford
Gersten
Grieß u . « w .

Die sparsame Hausfrau kauft nur im

© r Lederwaren ?
nur Kaisersirasse 203 , I. Etage — Kein Laden

"V © -»r O' MA' & Ks

Das willkommenste

Ostergeschenk
für Musizierende ist stets ein Cresciienli »
Band in Opern -, © peretien - , Salon¬
oder Tanzmusik , je nach Geschmack .

Musikalien
Sämtliche UnterrieUfswerk » für den Gebrauch in Konversatorien
und Musikschulen — KäassäscHe Kompositionen alter Meister .—
UnterliHitniigsmiisik lürTanz u . Salon — Lehrbücher der Musik .

ödcou - Jtaiis e
.
«

.
»/

Kaiserstr . S70 Karlsruhe Telefon 339

» Pädagogium Karlsruhe
Pmaischale mit Oberrealschallehrplaa

Externa ! twsd Interna !
nimmt für das kommende Schuljahr nosh Schiller n . Schülerinnen
an . Näheres Prospekt . Wiederbeginn des Unterrichts 2. Mai .

Karlsruhe , ßi&marekstras?« 69 und Baischstrasss 3.
W. Griebel , Direktor .

Tofes-Äozclfs .
Am 11 . ds . Mts. verstarb nach kurzer |iaber schwerer Krankheit mein iangjäh - j

I rigor Obermälüer

ija ^ et ffsif
im Alter von 54 Jahren .

Ich verliere in dem Verstorbenen einen I
gewissenhaften , pfliehttteuen Arbeiter, )

jdem ich stets ein gutes Andenken be¬
iwahren werde .

Karlsruhe, den 12. April 1924 .

Fr. Hoepfner ,
Bierbrauerexbesitzer .

Beerdigung ' : Montag Mittag 1 Uhr -

Fundsachen betr
Im Monat Mär,', wurde eine Anzalil Gegen-

stände auf dem Fundbüro abgeliefert , deren Ver-
itichniS in der Meldestelle ancieschlagen und auf
Zimmer 13 zur Einsicht aufliegt . O .-Z . 32,

Karlsruhe , de » 8 . April 1924.
Bad . Bezirksamt — Pvli eidirektton

Tie Bekämpfung der Maul -
und Klanenseuche -

Jn Mntersdors ( Amt Rastatt ) ist die Maul -
uud Klauenseuche ausgebrochen . O .-Z , 35 ,

Karlsruhe, den 10 April 1924.
Bezirlsamt kl.

Junger solider Mann
sucht per sofort

gst möbl. Zimmer
zu angemessenem preis
möglichst in derWestsiabt.

Angebote unt. vl l an
die Geschäfts«! . d . »Lad .
Äeobachlers" ,

Ueber die Feiertage
gelangt in unserer Brauerei ein besonders kräftig

eingebrautes

Märzenbier
zum Versand . Dasselbe ist in Fässern und Flaschen
erhältlich . Mit dem Ausstoß beginnen wir Montag , den
14 . d . Mts . Wir bitten, uns Bestellungen rechtzeitig zu¬

gehen zu lassen

Brauerei Heinrieb Fels
6 . m . b . H .

Kriegsstrasse IIS Fernsprecher 76

C . Reinholdt Sohn ° Inh . Heinrich Koch
Karlsruhe . Kaiserstrasse 161

Telefon 1217 Gegründet 1776
empfiehlt in bekannt guten Qualitäten :

Uhren - , Gold - und Silber - Waren
Niederlage von Genfer und Glashiitiei * Uhren

Spezialität : Armband -Uhren , von den billigsten bis zu den teuersten
Grosse Auswahl , feine aparte Muster.

Sämtliche Reparaturen werden in eigenerWerkstatt ausgeführt

In der OrdexSzeuossen
schakt der barmherzigen
FranziSkanerbnider zu
Waldbrettbach b. Cob>
lenz finden brave Jü «g>
linge aller Stände und
Berufe , die d. lieb . Gott
ganz angehören wollen ,
jederzeit liebevolle Auf -
nähme.

Die Haipttatigkeit der
Brüder besteht in Werken
s . chriftl . Caritas , d . im
In « u . Auslände inner-
halb S Diözesen voll -
oracht werden. Anmel-
düngen wolle « an richten
an den Generalobern zu
Tt . JasefShans bei
Waldbreitbach.

finde« durch den

weiteste
Verbreitung.

Zahle die höchsten Preise
am hiesigen Platz fllr ans
gegangene

Frauenhaare
OBkarDeoker . Ka'Serstr.32

Spdiiol - Mslall
gür Schuhreparatur

mit Kraftbetrieb

Henninger ,
Kaiserallee 145 — Telefon 5329 .

Lieder foe ^ ofifian ^

in bester Ausführung bei raässig . Berechnung

iKiimmibesohlonv von 1 .60 Mk, an

Mol . Arkittmrm E.B.
Am Montag , den 2 » . April d. 3 ., findet abends

>?-8 Ahr im Palmengarten , Herrenstr. 34 a eine

attfjerordentliche
General -Versammlung

Tagesordnung :
Neuwahl des Vorstände».

Der Vorstand : Moser .
Mstbe

'
! Wsere« 3Mre«M.

8peise ?immer
Herrenzimmer
8ck !af ? immer
!<üc !ien - unc!
einzelne Möbel

liefern in hocheleganter , gediegener
Ausfülirung sehr preiswert

KarlThome & Co.
Möbelhaus , Karlsruhe

Herrenstr . 23, gegenüber der Reichsbank . [

iriiditbritst
liefert

schnellstens

trt die

M • N icitn MWWM
-c2j£niraie -nuncnen ^

Am 23 . April beginnen neue )

üauMslrarsa
für sämtliche kaufmännische Fäcner :

! Stenographie , Maschinenschreiben , Schön - 1
( schreiben , Buchführung , Kaufmännischesj
| Rechnen, Korrespondenz, Vermögensver¬

waltung , Steusrgesetze usw .

Privathanüelsiehranslalt
u . Töchterhandelsschula

1 Mfirliir " Dipl .-Handslslehrer Dr . D ö 11 , J
j | | fflüllvli ! KARLSRUHE, Karlstrasse 13
! nächst dem Moninger Telsphon 2018 j

Kirchliche iuastj
Glas- u . Stülmosaik

durchaus wetter - und frostbeständig , daher J|
unverwüstliche Haltbarkeit .

Ältareiolaps , Antlpeedie « .
Fassadenscbmuck ,

Tympanone,Kriegerdenk¬
male , Kreuzwege , Ziffer¬

blätter usw.
1» . Referenzen Prima Zeugnisse . ?̂

Werkstätte für Glasmosaiken

Ludwig Vollmer,j
Offenburg i. B . f-

5 n^ ü^ î iTSTiiBgiiinsiiijigui i mSata

Zl >Iksb !iri >- i . Arbtitnstkntkmt
(Karlsruhe und AmgeSmO .

Am Montag , den 29 . April d . 3 , abends 8 Uhr,
findet im Palmengarten , Herrenstraße 34 a, eine

Generalversammlttng

statt.
Tagesordnung :

1 ) Tä ' igfeitsbericht,
2) Kassenbericht .
3 ) Wünsche und AnhSge ,

Alle Mitglieder und Ehrenmitglieder find hierzu
freundlichst eingeladen .

Der Vorstand :
Haungs , Gtadtpsarrer .

Maier # einneimer cd nur Kronenstrasse 32 po
Besichtigung gerne gestattet.

Auf Strasse and Haasnummer achten



Oster - Angebote
Modewaren

Äpschenluch in schönen Mustern
Apachentuch Schantung in neuen Druckmust .
Piissee -Berfen m . hunter Kante . . . . .
t- pitien - Eerten , schöne Dessins
iSubi-Kraoen , Bat . 0 .95 , mit Spitzengarnitur .
LubiKragen mit Jabot . . . . . . . .

Damenwäsche

HantiscliuBie
raRiersisandschuhe , weiß und tarbie . . ,
Oamaniiandschuhe . Rundschi ., 2 Drckkn . .
Damenliandschuhs Lederimitation . . . .
Damanhandschuhe seid. Aufnaht , Knopf

Riegel
Dsmen -Zieoen u . Damen-fchweden . . .
Herrenhannsohuhe m . Druckknopf . . .
Herrenhandsc -huhe Zwirn oder Lederimit .
h' erren - Nappa od. Wildleder II. Wahl . ,

Pr .
Fr .
Pr .

oder
Pr .
Pr .
Pr .
Pr .
Pr .

0.75
1.25
145

1.93
3 .50
0 .75
1.45

4 .95

Strümpfe
liasflen- Strümpfe ohne Naht, schwz . u. bunt Pr .0 .69 , 0.50
Uarr.en - Strllmpfe , Seidengr . Doppelsohle und

Hochferse Pr . 0 .95
Damen-Strflmpfe, Leidenflor , Doppels . u.Hochf . Pr. 1.25
Damen-Strilmpfe , Kunstseide Pr . 2 .95
Herren -Soeken , grau u . bunt . . . Pr . 0.60 , 0 .50
Herren - Socken , Fantasiefarben . . Pr . 1.10, 0 .95
Herren -Socken , merc . Flor , helle Modefarb . Pr . 1.75

Lederwaren
üanieittaschen a . gut . Led ., Kofferform 9 .00,8 .00 , 7 .25
Oamentaschen a. g. Rind !. , Kofferf. 15 .50 , 1450 , 13 .50
fcesuciistaschen aus gut . Leder , versch . Farben

3 .45 , 2 .85 , 2 .40 , 1.40
Berufstaschen , Rindleder . . . . 8 .50 , 7.50, 6 .75
Aktentaschen , Rindleder 8 .50
Aktentaschen , Vollrindleder, extra groß . . . . 11.00
Ein Posten Coupäkoffer, ca . 1000 Stück , «ort. i. echt.

Vulkan -Fibre u . Kunstleder mit Lederecken
50 u . f>5 cm 60 u . 65 cm 70 u . 76 cm

8 .25 9 .50 10 .75

Touristen -Artikel
Touristenkoclier Aluminium ,

mit .Meäsing- Rrenner . . . 13 .—, 9 .— , 6 .50 , 5 .25
Aluminium - Feldflasche mit Bezug und

Karabiner 5.25 , 4 .35
Aluminium -Taschenflafchen . . . . 2 .75 , 2.35, 1.85
Aluminium - Dosen mit Schraubdeckel

und Glasein3atz . . . . . . . 1.35, 1.10, 85 i
Aluminium -Dosen mit Schraubdeckel

ohne Glaseinsatz . . . . . . . I .— ,5SJ40J
Aluminium -Taschenbeohor zusammenlegbar , 55i 354
Aluminium -Teller , tiefe Form . . . . . . 85 ^ 65 J

Mtfiifilisreii
im Parterre reichste Auswahl in

Osäei ' Iiant ' ii Ii . Ostereiern jeder Art
zum Füllen u. in Carpmel , Schokoladen . Marzipan

Damenhemden, so). Stoff, Fest . od . Hohlsaum 190 2.45
Damenhemden, mit br . Stickerei-Einsatz . . . . 3 .90
Damenhemden , sol . Stoff, Rumpf gestickt . . 4 .75 4 .25
Elegante Damenhemden 10 .50 7 .25 5.75
Damen-Beinkleider, solid. Stoff, Barm . Bog. . . .
Damen-Beinkleider aus gutem Wäschestoff , geschl

Form mit Stickerei . . . . . . . . . 8 .75
Damen- Belnkleid a . Ia Stoff n>. « . Garnit . 7.75 6.75
Untertaillen reich garn . . . . 4 .25 > 25
Untertaillen aus fein . Bat . m . VaL-Spitz. 9.50
PrinzeS -Röoke mit Hohlsaum
Prinzefl -Röoko neuste Form m . br . Stickerei
Damen- Nachthemden sol. Terarbeit . . . 8J0
Damen- Nachthemden , elegante Ausführ , 16.60

Putz
Mod. Rundhut m . Blumenranke u . Bandgaxnit . 12 .50 9 .50
Trotteurhut flotte jugendl , Garnitur . . . . . . 9.50
Lieg. kl . Glocke, geschmackv . Garnitur 19 .00 16.00 14.50
WeiBe Hüte a . Crepest , reiche Formenwahl und

aparte Garnitur 14.50 11.73 9.28

2.90
8 .50
9.60

16 .50
6 .50

14.50

2 .45

2 .90
4.75
195

6 .25
7 .60
11.50
4.90

10 .50

Korsetten u . Büstenhalter
Korsett aus solidem Stoff mit Strumpfhalter . » 2 .75
Hüfthalter m . Gummiansatz u . 1 Pr . Halt . . . . . S .75
Hüfthalter a. sol, Drell, ei . garnt . m . 2 Pr . Halter . . 6 .75
Hüfthalter neueste Form , erstkl . Einlagen mit L Pr.

Strumpfhalter » SO
Korsetten mit Gummiteilen ohne SchnOrung

„ Neuheit " . . . . . . 27 .00 22 .00 13 .50 12 .50
Büstenhalter aus solidem Wäschestoff . . . 1.30 0 95
Büstenhalter aus Trikot , gut sitzende Form . 2 .25 175
Büstenhalter „ Hautana 5 .25 4 .00 2.50
Kinderleibohen und Reformkorsetten je nach

Größe 7 .50 8 .00 2,75 U35

Schürzen
Zierschürzen weiß, reich mit Stickerei . . 2.78 2.45
ZiersohOrzen ei. Form , weiß Bat. m . Stick. 7 .75 6.75 4 .90
Wiener SohQrzen aus solidem Waschstoff 4 90 3 .75 2.60
Blusensohürzen aus solidem Waschstoff 426 2.90 2 .50
Kleiderschürzen aus bunt geblümtem Stoff , . . 6 .50
Kleiderschürzen aus Satin , Vorderschluß . . . . » SO
Kindersohürzen bunt Cretonne , Größe 40—80, »

nach Größe bis . . . . . . . . . . . 4 80 2.90
Knabenschürzen , vorzügliche Qualität . 2 .25 1.50 HO

Damen - und Kinderkleidung
Große Auswahl ! Ktntg« S«ispi «i» : Billig « Prelcel

Hemdbluse gestreift , Waschstoff , offen nnd geschlossen zq tragen . . . . . -- « 2.96
Bluse , Voü -Voile in schönen Farben 3.90
Sport -Rock , gestreift , solide Ausführung . » . . ,, « » » , » » , » « 6.90
DonegaNMantel in verschiedenen modernen Formen . , . « , » » « « *5 .75
Gabardine ' Klefd , fesch garniert , reine Wolle . , . , « » » . » » . « » 29 .00
Kinderkleid , Cheviot , sehr kleidsam Größe 60 6.75

für Jede weitere GrJße 75 Pfg . mehr .

8 so
8 .Ü0
880

1.10

0.60
1.60

4 .90
0.65

3 .90
5 .50
2 .90

Partünierie - und
Tollet ten -A rtlkel

Kölnisch Wasser . . . . . . . . . Fl. 1.28
Lavendel -Seife 8 Stück im Karton . . . . Kart .
Fett-Seife , 3 Stück im Karton . . . . . Kart .
Stanflen -Rasierseife St.
Frisier -Kämme, weiß , schöne starke Ware St . HO
Griif-Kämme, weiß , schöne starke Ware . . . St .
Zahnbürsten (Zelluloid . . . . St
Kopfbürsten St 1.25
Seifendosen CeMoid St.
Haarschmuckfiarnitur in Celluloid St «cker und

Spans « . 1.50

0.65
0 .95
I —

0 .40
0.85

1.10
0 .40
0 .95
0.40

1.10

Photographie
Photo-Apparate der Contessa -Nettel-Werke in guter gedie¬
gener Ausführung zu Original-Preisen von Mk . 23 »— an

Zeiloidin-Papiere , matt oder glänzend
Größe 6X9 8X12 10X15 18X18 cm
Blattzahl 10 10 10 10 Stck .
Paket 15 80 60 70 Pfg.

Gaslicht-Papier «, halbmatt , matt oder glänzend
Größe 6X9 9X12 10X16 13X18 cm
Biattzahl 10 10 10 10 Stck .
Paket 15 30 50 70 Pfg.

Ratten . Rolf- und Packfüms zu Originaler « sen
Zefloidin- Postkarten matt und glänzend

Aristo - Postkarten , matt und glänzend , 10 Sick , 40 Pfg.

TIETZ

Herrenartlkel
Färb . Oberhemden mit Kragen , neueste Zefir-

und Phantasiestreifen 10 .50
Färb. Sporthemden m. Krag , f. Flanellstr . 10 .50

'
Einfarb . Sporthemden , weiß , lila, grün , Ia Naltö 9.5Q

'
Färb . Sportserviteurs einfarb . u. neu . Streif . 1.35

'
Weiche Sportkragen , weiß Rips , einfarbige und

gemustert . . . . . . . . . . . . 0 .7 5,Breite Selbstbinder neu . Streif, u. Brochs ? 2 90,
Breite Selbstbinder ap. Streif ., teils r . Seide 6.90 ,
Gestrickte Selbstbinder . in vielen Dessins 0 .90
Hosentr&gor und Sockenhalter vornehme Garni¬

turen , Ia Qualität 4 50 ,Weiche Herrentiflte in all. Modefarb .n. Form . 7 .50 ,
Stepphüte neue Sportmuster . . » , . 3 .90,

Regenschirme
Regenschirme t . Herren u. Damen , gute Köper -

qualit&t; Naturgriffe . . . . . . . . 5 .90 , 4 SO
Regeniolurme für Herren und Damen , gute Halb¬

seide, feine Griffsortimente 10.50 8 .90
Oamen-Toppsehirme , 8 und 12 tlg., in modernster

Ausführung . . . . . . . . . . . 12 . 00 8.90

filerren -Honfehtion
Herren -Mäntel, Schlüpfer , balbsehw . Qual . 54 .— 42 .—
Herren -Paletots , Covercoat , eleg. Sportfac . 69 .— 60 .—
Herren - Lodenmäntel , wetterf . Qualitäten 45 .— 36 .—
Herren -Gummimäntol, feinste Qualität einf.

und Covercoat . 45 .— 86.—
Kerren -SpertanzOoe mit Breeches , neue

Sportmuster , gute Verarbeitung . . . 60 .— 48 .—
Sport -Breeches Manchester -, Cord- und

Fantasiestoffe 19.50 14.50
Windjacken für Herren und Damen , bew .

Qualität , best imprägniert 19.50 14.50

Trikotagen u. Wollwaren
Herren -Trikoihemdan , macco mit schön . EinsäU . 2.95
Herren -Trikothemden , gebt na. Piqu «-Einsät *en 3 .45
Herren -Trikotiiemdon , gebt m .durcbgewebt .Eins. 3 95
Damen-Westen , rein Wolle, mod . Streif . 14. 50, 9 .75
Damen-Westen , rein Zeph, -Wolle, einfarb . . . 14.75
Damen-Westen , rein Zeph .-Wolle mit eleg. Str . 16.75

Schuhwaren
DamenaohnOrschuhe , braun Boxcalf . . 15 .50 12.60
Damen-Haferlschuhe , H'Arb . zwiegenäht 22,J
Damen- wß . Stoff Schnür - u . Spangenschuhe
Herren -Sehnürschuhe , braun und schwarz

Boxcalf, Ia Rahmenarbeit 17 .50 14.50
Kinder- u. Mädchen- braun Lederspaneen -

schuhe . . . . Gr. 27W0 4 .25 , Gr. 81/35 4 .75.
Sandalen , Turnschuhe u. Hausschuhe in gr. Auswahl ,

22,50 19.50
5.50 8.25

Miiiderwagen 1

Kinderwagen , Kasten blau . . „
Promenadewagen
Klappsportwagen
Klappsportwagen mit Verdeck , ganz

ausgeschlagen .

von 42 .— an i,
von 37 .50 an £
18 .50 14 . 50

45 .— 34 .—

61
Rhein @dRad ^olunkA . & Ä

Rhein- Ksckar -Radio -Funk -AktiengeseHschaft
Lahr » in Baden 1

Verkürzte Briefanschrift : Rheineck Lahr I. B .
Tfl3 ' rammadres88 : Radiofunk Lahrbatfen .

I
Komplette i

R^tiio -Anlagen ;
bewährtester Systeme für

Baden und Württemberg
Spezialapparate für die süddeutschen

Verhältnissei © (
Q die einen hervorragend klaren Empfang aller Vorträge , Kon?erle , G

Opern , Operiitte ^ aufführungen etc . der englischen , deutschen , ( j*,
italienische !! und franzSsischen Sender verbürgen ß

Kaufen Sie keinen Radio - Apparat , bevor Sie C
Q unseren Rat u . unser Angebot eingeholt haben ß ,

Fachmännische Beratung ^

^ Prompte Lieferung : : Mässige Preise (»

Rjndfuikompfang ohne Postgenchmigung verboten .
®

&r|»T

lq Für einige Bezirke in Baden unJ Würtlemterg haben wir noch o
unsere Alleinvertretung zu vergeben .

c ) V

SCMREMPP
PRINTE

! ! Sommersprossen! !
Ein einfaches wnnder -
bares Mittel teile gern

jedem kostenlos mit .
Frau .11 . Poloni ,

Hannover O 59 . Edenstr . 30A

MARZEH

BIER

A . Hildenbrand
Erbprinzenstrasse 31 , nahe der Hauptpost

Erstklassiger Damensalon
Sorgfältige Ausführung aller

Hasrarbeiten .

Kopfwasclien v . Frisieren
Verkauf aller einschlägigen Artikel

der

sn» niPartiflsritanilie.

3u verKausen :

Gasbadeofen
mit ZlmmerH ^izung (Patent Prof. Junkers) — jehr
gut erhallen — Gashsrdchen (2 flammig ) mi>
Oägelbrenner — nur wenig gebraucht .

Eofienflraße WS/III .

Kenuasrelohg
Munden

ver - ♦ .<
sctiafi !
ein

Orosse
Auswahl

Versand nach
o ' len Stationen

H , üSaurer 1
Karlsruhe >. B>

Kaiserstr . 176
« aralo ^e u . Schriften über
das Harmonium kosten ).

Von wöchentlich eintreffenden frischen Sendungen biete ich an

Italienische Eier
(60/61 Kilo)

Schwerste Steiermärker und bayer . LaMeier
Versand nach auswärts in Patent - und Originalkisten ,

in Karlsruhe frei Haus

^ er " u > LebensiniifeS -
% b P s Großhandlung

Howack - Anla ^ e 7 Fernsprecher 210 u . 493 .

Äillige
religiöse Schriften

von
Dompräpentar Fischer

für Erwachsene
und Kmder.

Eine Weil« vor dem
Tabernakel . Äe»
suchunqsbüchleln. 4.
Auflage, uns Mk.

Trag Bein Kreuz !
Ein Trostblichlein in
schweren Stunden.
Z. Auflage. 0.15m
Kommunlonbüchlew
tßr Oefierkommuni«
zierende 4 Auflage
0 .10 M .

Mit Maria zur HI. [j
Kommunion . Er¬
wägungen . 0.1Z Ml .

Beichtbüchlein skr
Leflerbeichtende. 3.
Auflage. 0.10 Ml.

Erklärung d. Hl. Mesi ?
für Erwa ^ ene und
Kinder. 7. Auflage
0.10 Mk.

Badenia
A .»G . för Verlag und I

Druckerei.

BraveS , law .

Mädchen
(evtl . auch ftran ) für kl.
Haushalt <a?sllber Isfort
gesucht. Zu erfrigen :
Marienstr . 83, II . rechtv^

ZNF . ynerreicltte Patent - Decke
== = == Einziges System ohne Ueberbeton ■

Kälte — Wärme — « cha ! i — isolierend , nagelbar , feuersicher

Für einen Gludierenben
der Technischen Hochschule
wird zum l . Mai

etil mMierles
Simiaer ,

allen alls m t Pension, ge »
sucht . Oststadl bevorzugt^
Offelten an die Expedition
de >̂ Niaties.

Mk . für Einfamilienhaus . 4—5 Zimmer ä 20 qm b
S?nb, » lo !ktt, L-stöckia , elektr . Anlage. Be . und Entwässerung, Linoleiimbelag .

Mk.
Metadgetteii

StahimatraUen , Kinüerbetlei
direkt an Private , Katalog 74
rs . ti sen molJ e ' ah rik

Suhl i. Thür

Meine bedeutend erweiterte üunststeiiifabrit mit l>ehörd ! ich deantacht . mir brlma ffllnrc n .
mit einem Largeldbe.ra « von . 000 Mk . innerhalb 2 Monaten. Ten fehlenden BZttaa fwaKre ick

^
NäfaÄ '

- ahlui!« nach Verenibariiug. (Lrui ' dsiüek 3 — qm wird auf Jahre oestimdei — o - ö- J -t
räumt , Hallen t . all . Gr . .. . Spannweiten . Wa . de n. Uml &a laSit , « h

?( .iöf .«« ft : Snßente «tbiiro Fritdtnslr . ao . . Telefon 2519 Knnststeinfabrik Oberseldsir ? 10, Hinte !
Telefon 4o04 , Zngenuurburo für Hoch -, T,es- und Eisenbetoiu Lngcnieur « uto » EchnciSer

Qstersamstag , 19 . April 1924
bleiben unsere sämtlichen Geschäftsräume

geschlossen .
Reichsbankstelle
Badische Bank
Baer & Elend
Darmstädter u. Nationalbank

Filiale Karlsruhe

Ignaz Ellern
Veit L. Homburger
Mitteldeutsche Creditbank

Filiale Karlsruhe
Rheinische Creditbank

Filiale Karlsruhe und deren
Depositenkassen

Städtische Sparkasse
nebst Zweigstellen

Straus & Co.
Süddeutsche Diskoatogesell -

schaft A .-G.
Filiale Karlsruhe und deren
Depositenkassen

Vereinsbank Karlsruhe

Stammhaus: D. R EIS ,
37 — 39 Kronenstrasse 37 — 3 ®

Orosse Auswah

kompl . EinricMnngen u Einaelmöbe

zu günstigen Preisen -

Lehrmädchen
sofort ßefucl t. ASf{
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Dr . B . I l
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Zreiburg l S .

Dr . B . Jauch , Diözesanpräses . .
Ueber die kommenden Ostertage versammeln sich

in Freiburg die jungen Vertreter der katholischen
fugend - und Junginännervereine der Erzdiözese
zum ersten D i ö z e s a n v e r t r e t e r t a g . Sie
wollen sich in gegenseitiger Aussprache für ihre
Führeraufgaben in ihren Vereinen und unter ihren
Altersgenossen schulen : sie wollen in gemeinsamen
Beratungen klare Richtlinien für die Gestaltung
ihrer Vereine herausarbeiten : sie wollen sich in
ernster Geistesarbeit den Blick für die großen Ziele
ihrer Bewegung schärfen : sie wollen Stellung
nehmen zu den geistigen Strömungen , die heute in
so vielgestaltiger Weise sich unter der Jugend aus -
wirken . .

Sie wissen gar wohl , dag jede ernste Reform
der Gesellschaft und des öffentlichen Lebens mit der
Reform der eigenen Seele , des eigenen
Lebens beginnen muß . Deshalb wird der Vertreter -
tag durch geschlossene Jungmänner - Exerzitien ein -
geleitet , die ^ von Gründonnerstag abend bis zum
Ostersonntag morgen im theologischen Konvikt ab -
gehalten werden . Hier muß die echte Führerge -

'
sinnung und Führerverantwortung grundgelegt
werden .

Die katholische Jugend - und Jungmännerbewe -
gung fühlt sich als die junge Christengemeinde , die
bewußt in engster Fühlung mit dem liturgischen
Leben der Kirche bleibt und aus dem Geistes - und
Gebetsleben der Kirche ihre tiefsten Kräfte schöpft.
Darum beteiligen sich die Vertreter aus der ganzen
Erzdiözese am hohen Ostferfest am P o n t i f i k a l -
amt des hochwürdigsten Herrn Erzbischofs in Un -
serer Lieben Frauen Münster . Dort erhalten sie
einen Ehrenplatz , um in ungestörter Aufmerksamkeit
der heiligen Handlung folgen und die Herrlichkeit
des katholischen Gottesdienstes erleben zu können .

Die katholische Ĵugend - und Jungmännerbewe -
gung ist getragen von der hohen Verantwortung ,
daß sie für die deutsche Jugend Apostelausgaben zu
erfüllen und die sieghafte Kraft des Christentums
der irrenden und sinkenden Welt zu bringen hat .
Darum behandelt der Vertretertag am Osterfest nach-
mittags in kurzen Referaten „die Führeraufgaben
der katholischen Jugend in unserer heutigen Zeit " .
Die jungen Führer machen sich vertraut mit dem
ruhelosen „Sehnen der Welt nach der rettenden
Kirche"

: sie betrachten den „Jungmann als Träger
des katholischen Gedankens "

„und sie werfen einen
raschen Blick auf das „weite Arbeitsfeld avostolischer
Liebe und apostolischer Tat " .

Die katholischen Jugend - und Jungmännervereine
sind eine große Jugendgemeinschaft , die ein gemein -
saines Band des Glaubens und der Freundschaft
umschließt . Auf dem Vertretertag sollen sich die
führenden Jungmänner aus allen Teilen des Lan -
des gegenseitig kennen lernen , sollen neue persönliche
Freundschaftsbande geknüpft werden . Deshalb fin -
bet an, Lstersonntag abend ein gemütliches
Zusa mm enjein statt , wo >die Freude und der
Familiengeist zu seinem Rechte kommt . Dieser Geist
gemeinsamen Glaubens und Gebetes , gemeinsamen
Denkens und Wollens feiert seinen Höhepunkt am
Ostermontag morgen beim gemeinsamen F e st -
g o t t e s d i e n st in der Konviktskirche , wo alle am
eucharistischen Opfer und am Tische des Herrn teil -
nehmen und sich und ihre Entschlüsse der Mutter
Gottes weihen .

Seit etwa 1(1 Jahren sind die katholischen Jugend -
und Junginännervereine mit Erfolg bemüht , die
guten Anregungen der modernen Jugendbe¬
wegung in ihr Erziehungs - und Arbeitspro -
yrarnin einzubauen . Indem sie die Spreu vom
Weizen scheiden, ist es ihnen gelungen , Autorität
und Freiheit , Führung und Selbstentfaltung . Ge -
wordenes und Neues in harmonischer We^se aus »
zugleichen . Um diesem Eigenwert der Jugend und
diesem Drang nach eigener geistiger Erfassung der
heutigen Jugendprobleme Rechnung zu tragen . be °
raten die jungen Führer am Ostermontag in fünf
verschiedenen Arbeitsgruppen die Referats

des Tages zuvor , um in festen Grundsätzen und
klaren Richtlinien ihre Aufgaben und ihre Ein -
stellung zusammenzufassen . In der Vollversamm¬
lung am Schluß der Tagung erstatten die Vor -
sitzenden der einzelnen Arbeitsgruppen kurzen Be -
ruht . Und dann -geht 's mit neuen Anregungen , mit
neuer Liebe und Begeisterung am Abend wieder
heim an die Arbeit .

Der Diözesan -Vertretertag der Jugend - und
Jungmännervereine hat mit den üblichen Festver -
anstaltuugeu nichts gemein . Er ist eine Hoch -
schule geistiger Vertiefung , religiöser Begeisterung
und praktischer Wegweisung zu zielbewußter , idealer
Apostelarbeit . Darum ist es sehr zu wünschen , daß
alle Jugend - und Jungmännervereine ohne Aus -
nähme sich durch einen tüchtigen Jungmann ver¬
treten lassen . Die Auslagen lohnen sich . Zugleich
bedeutet die TeilnaMne am Diözesan -Vertretertag
eine wohlverdiente Anerkennung für alle jeiie Jung »
männer , die jahraus jahrein des Tages Hitze und
Last in unseren Vereinen an der Seite ihrer geist -
Iichen Führer tragen .

Die deutsche I u g e n d s e e I e ist heute
in ihren tiefsten und edelsten Anlageu
s ch w e r bedroht . Nicht nur die ödeste Ver¬
gnügungssucht , eine geistlose Sportswut und
Punktejägerei , die moralische Verseuchung durch
Kino , Schund und Schmutz arbeiten heute an einer
geistigen Verarmung der deutschen Jugendseele und
entfesseln in den Herzen der Jugend alle Stürme
der Leidenschaften . Heute ist es vor allein die
politische Verhetzung , die vom Radikalis -
mus rechts und links in unsere Jugend hereinge -
tragen wird und die niedersten Instinkte aufpeitscht .
Auf der einen Seite predigt her Linksradika¬
lismus den ödesten Klassenhaß , den grassesten
Unglauben und führt den schärfsten Kampf gegen
jegliche Autorität in Familie , Schule , Staat und
Kirche . Auf der anderen Seite aber geht wie ein
kalter Frühlingsreif die d e u t s ch - v ö l k i s ch c
We l l e mit ihrem germanisch -heidnischen Einschlag ,
mit ihrem revolutionären ' Kampfgeist , mit ihrer
Drachensaat des Hasses über das gottgeweihte Acker -
land der- deutschen Jugendseele und zerstört mit
roher Hand die edlen Keime religiöser Sehnsucht ,
gegenseitigen VersteHens . sozialen Ausgleichs und
aufrichtiger Friedensgesinnung . „Wir brauchen
einen Volksbund des Hasses : Haß an der
Mutterbrust , Haß in der Schule , Haß in der Kirche ,
Haß in der Kaserne , Haß im Herzen . Haß in der
Faust , ein einzig großer Haß voii 75 Millionen
Deutscher ! " Dieser wahnsinnigen Predigt des Hasses ,
die der Jugendbund Aork ausgegeben hat Und die
das ganze Heer deutschvölkischer Jugendgruppen sich
zu eigen macht , setzen die katholischen Jugend - nnd
Jungmännervereine den Volkshund der
Liebe und Gerechtigkeit , der Versöhnung und des
Ausgleichs , des VersteHens und Verzeihens entgegen .
Ihr Vertretertag steht unter dem Zeichen dessen, der
als Sieger über Tod und Hölle der Welt den Frieden
verkündigt , an dessen Geist und Wesen Deutschland
allein kann genesen !

( 5 )

Oeutkhlauö.
Großabmirnl v. Tirpitz als Ncichstagskandidat .

München , 12 . April . Großadmiral v . Tirpitz
hat die ihm angebotene Reichstagskandidatur der
Deutschnationalen Volkspartei für den
Wahlkreis Oberbayern -Schwaben angenommen .

Pöhuer urtd Roth in den bayerischen Landtag
gewählt .

München , 12 . April . Wie jetzt feststeht , sind bei
den Landtagswahlen in Oberfranken die völkischen
Kandidaten Ministerialdirektor R o t h und Ober -

landesgerichtsrat Pöhner gewählt worden . Von
führenden Abgeordneten der bayerischen Volkspartei
sind in verschiedenen Wahlkreisen u . a . gewählt wor -
den der Bauernführer Dr . Sch lit ^ enbauer ,
Sozialminister Oswald und Fraktionssührer
Dr . Held . Unter den nichtgewählten Abgeordne¬
ten des alten Landtags der bekannte Abgeordnete
Dr . Müller -Meiningen (Demokrat ) , seiner der de¬
mokratische Parteivorsitzende Speck , der christliche

Arbeiterführer W a l t e r b a ch : auch der Landtags -
Präsident Königsbauer hat Vorlauf . g noch
keinen Sitz erhalten .

( * )-

£it „Zuverlässigkeit /
Ju bayerischen Blättern finden wir folgende

hübsche, Gegenüberstellung , die Judendorffs „Zuver -
lassigleit " aufs beste illustriert :

Ludendvrff
im Prozeß :

Bericht über £>en Hitler -
Prozeß : 18. Verhandlungs -
tag . ( Münch . Neuefts Nach-
richten Nr . 78 v . 19 . März
1924 ) . Staatsanw . Ehardi :
Ist Ihnen der Stud nt
Pleyer bekannt ? — Luden -
dorff : I ch kenne ihn
nur ganz flu ch t —
Vorsitzender : -Zotigen Sie
dessen Standpunkt ? — L u-
dendorff : Nein .

nach dem Prozesz :
Deutsche Akademische Stim -
men (4 . Jahrg . Folge 27 v .

5. April 1924 , S . 6 ) :
Exzcll , Ludendorff sendet
uns folgendes schreiben :

„ Durch Zufall höre ich
soeben , das; man mich in
Gegensatz . zu einem Ihrer
Mitarbeiter , Herrn Pleyer ,
zu bringen tiersucht .

Herr Pleyer ist mir aus
seinen Aussätzen in den
Akq^ em . Stimmen und in
der Deutschen Presse wohl
bekannt . Seine Stel¬
lungnahme und sein Wir -
ken erscheint mr frucht¬
bringend , seine kerndeutsche
Gesinnung ist Vorbild -
lich . Ich wünschte , daß
noch viele Deutsche sich sei¬
nen Gedankengängen . an¬
schließen wurden .

Bielleicht veröffentlichen
Sie Vorstehendes !

Mit deutschem Gruß
Ludendorff .

"

Bei Vevgleichung dieser Aeußerimgen Ludendorffs
hat man das peinliche Gefühl , das man auch beim
Verhalten Ludendorffs vor den Richtern hatte . Das
Ideal eines deutschen Soldaten bezw . Generals
denkt man sich ohne Zweifel anders . Mehr wollen
wir nicht sagen , aber Ludendorff verliert , je gb-
nauer man ihn kennen lernt .

( 5 ) —

Ms dem sozialen Leben .
Ivprozentige Gehaltserhöhung im Bankgewerbe .
Dresden , 12. April . Bei den Zentralverhandlnn -

gen für das deutsche Bonkgewerbe wurden für den
Monat April die Märzgehälter um 1V Prozent er -
höht . Die Sozialzulagen bleiben im alten Umfang
bestehen .

Das Ergebnis der Abstimmung im englische»
Bergbau .

London , 12 . April . Gestern wurden die endgül¬
tigen Ergebnisse in der U r a b st i m m u n g im
englischen Bergbau über das letzte Lohnange -
b o t der B e rg b au e i g e n t üm e r bekannt . 338 000
Bergleute stimmten für die Zurückweisung und
322 000 für Annahme dieses Angebots . Die Streik -
Frage war in dieser Urabstimmung nicht mit ein -
bezogen . Daraufhin hat sich die Exekutive des
Berrsarbeiterbimdes gestern an den Minister für
Bergbau Sh in well mit dem Antrage gewandt ,
einen unparteiischen Untersuchungsausschuß über
den Lohudlsput im englischen Bergbau zu ernen¬
nen . Der Minister gab diesem Antrag sofort statt .

- ( * ) -

Chronik.
Haöen .
Mannheim , 12. April .

(D e m o n st r a t i o n .) Anläßlich einer Versamm -
lnng der ausgesperrten Anijinarbriter zur Ent »
gegennahme des von der internationalen Arbeiterhilfe
zur Verfügung gestellten Brotes kam es in Ludwigs -
Hafen zu einer großen Massenkundgebung der
Anilin -Arbeiter , in der eine Kundgebung an die deutsche
Arbeiterschaft angenommen wurde , worin aufgefordert
wird , für die Ludwigshafener Arbeiter jede Woche einen
Stundenlohn zu sammeln und abzuführen .
Vom Odenwald , 12 . April .

(Vom Wetter .) Die Frühjahrsfaat hat
überall begonnen , wird aber fortwährend durch die Wit -

terungSunbil -den gestört . Nachdem in voriger Woche de5
Donnerstag Schnee gebracht hat , breitet diesmal beej
Freitag eine dichte weiße Sckneedecke über unsere Fel -^
der . Dazu eiu Nordwind , der nichts frühlingsmäßigeS .
an sich hat . Für Futtergew îchfe täte warme , sonnige
Witterung sehr not, , wie auch für die Menschen , welche/
feit einem halben Jahre daraus verzichten müssen .
Offenburg , 12. April .

(V ü r g e r m e i st e r sch m erz en .) Wie man hört ,
ist man an zuständiger Stelle nicht abgeneigt , für die
abgebaute Stelle des e r st e n Bürgermeister s , die
durch den Verzicht des seitherigen Inhabers , des Bür¬
germeisters Dr . Bührer , jetzt Bürgermeister der Stadt
Pforzheim , erledigt wurde , einen Ersatz zu schassen
und dem Oberbürgermeister eine juristische Hilfskraft
beizugeben .
Oppenan , 11 . April .

Der Verein badischer . Schälwaldbesitzer e . V . hat am
10 . April den Verkauf von etwa 10 OCO Ztr . Eichenrinden
abgehalten . Obgleich es , sich durchweg um erstklassige
Rinden in bester Lage handelt die frei Bahnhof gelie -
sert werden , . bewegten sich die Angebot « nur zwischen
4 .60 und 5 .55 Mk . je Zentner . (Bei der Versteigerung
der Odenwälder Rinden in Hirschhorn wurden Preise
von 5 .40— 17 . 10 Mk ., in Friedberg in Ob ^rhessen 5 .40
bis 7 .85 Mk . je Zentner meist ab Wald erlöst ; die ge-
ringen Gebote betrafen Rinden 2 . Klasse . ) Die Ber -
käufer beschlossen, die Rinden » icht zu schälen , wenn
nicht mindestens ein Preis bezahlt wird , der die nicht
unbedeutenden Schälerlöhne , Beifuhrkosten und Ab -
gäben deckt und dem Schälwaldbesitzer einen entsprechen -
den Nutzen läßt . Bei den guten Brennbolzpreisen wird
das Eichenholz wohl in den meisten Fällen ungeschält
als Brennholz Verwendung finden .
Ans dem Erftal , 12 . April .

(S t e i n i n d u st r i e . ) Die Firma Holzmann u . Co.
wird den Betrieb ihrer Steinbrüche im Erftal , in , Hard -
heim , Bretzingen und Höpfingen einstellen . Damit

'

ist ein wichtiger Industriezweig aus der Gegend ge -
schwunden . Besonders tn den Jahren 1905— 12 stand
derselbe sehr in Blüte . Da war Leben , manchmal sehr
viel , im stillen Erfgrund . Jetzt ist St ' lle und Ruhe ge -
worden . Die Einstellung der Kalksteinindustrie beruht
darin , daß der Muschelkalk hiesiger Gegend auf dem
Baustoffmarkt weniger mehr Nachfrage findet .
Singen a . H ., 12. April .

(Großer Verkehr .) Infolge der V e r o r d -
nung über die Einschränkung des Ver »
kehrs nach dem Aus lande setzte in den letzte, ^ Tagen
eine ganz gewaltige Steigerung des Reiseverkehrs
ein . Die große Masse von Reisenden , die genug Geld
haben , um nach dem Süden zu ziehen , beeilten sich mit
diesem Plan , um sich ja noch von oer Abgabe von 500
Goldmark drücken zu können . Die die hiesige Station
passierenden internationale, ! Schnellzüge warxn in den
letzten drei bis vier Tagen dicht gefüllt nnd Dienstag
erlitt beispielsweise der v -Zug Berlin —Mailand hier
eine zweistündige Verspätung , bis die Unmasse von Ge -
päckstücken abgefertigt mar .
Uebcrlingen , 12 . April .

(D i e Tollwut .) Trotz -der großen Vorsichtsmaß -
nahmen breitet sich die Tollwut immer weiter aus .
Neuerdings mußte hier und in Holzwinkel je ein toll -
wütiger Hund getötet werden . Man glaubt , daß der in
Oberuhldingen eingefangene Hund in der Gegend
herumvagabilndierte und da und dort Hunde durch Biss »
infizierte .

<kin Aufruf öes Präsidenten öer Ne !chs -

bahnöirektipn Karlsruhe .
Der stellvertretende Präsident der ReichZbaYn»

direktion Karlsruhe hat aus Anlaß des Abbruchs
des Teilstreiks/der Eisenbahnarbeiter an das Per -
sonal des Direktionsbezirks folgenden Ausruf er -
lassen :

„An das Personal des Reichsbahndirektionsbezirks
KarlsruheI Die Arbeit ist im Direktionsbezirk
überall Wieder aufgenommen worden . Den Be -,
amten , Angestellten und Arbeitern die während des
Teilstreiks znr ungestörten Durchführung Hes Ver -
kehrs beigetragen haben , spreche ich Anerkennung
und Dank der Verwaltung aus . Nun wollen wir
wieder in Eintracht und voller Hingabe am Ge -
deihen der Reichsbahn arbeiten . Dies ist durch An -
schlag dem gesamten Personal zur Kenntnis zu
bringen . Karlsruhe , den 10 . April 1924 . Der
Präsident der Reichsbahn . I . V . : Bitterich .

"
*

Tagung der Schwarzwälder Gasthofbesitzcr .
Im Hotel „ Europäischer Hof " in Freiburg fand am 10

April die 2 7 . ordentliche Hauptversammlung
des Vereins Schwarzwälder Gasthofbesttzer statt . In

Das Glück btt Zslgriö Menölsnö.
Roman von Erich Friesen .

41 ) (Nachdruck verboten /

^ Auch heute wieder machten beide ihren gewohnten
Spaziergang .

Der Spitz vergnügte sich auf feine Art , indem ei '
ab und zn ein Eichhörnchen aufstöberte oder hinter
ein paar Vögeln nachjagte .

In Gedanken versunken — ein ganz nener Zn -
stand bei dem sonst stets übermütig ausgelassenen
Mädchen — schlenderte BärbM dahin , als

^
plötzlich

jemand mit lauter Stimme ihren Namen rief :
„Värbeli ! Fräulein Bärbeli ! "
Sie blieb stch?n und fühlte zu ihrer Ueber -

raschung, wie ihr das Blut in die Wangen schoß ,
was sie besangen machte .

Da kam auch schon die wohlbekannte lange Män -
nergestalt . die heute in dem hellgelben Leinen -
Knzug und weißen Strohhut merkwürdig jung aus -
sah , aus sie zugeeilt .

.»Glücklicher Zufall '
, datz ich Sie noch treffe , Fräu -

feiit Bärbeli !" rief er mit lachendem Munde , aber
ersichtlich außer Atom . „In einer Stunde geht mein
« ug nach Zürich . Meine Ferien finb nämlich zu
^ de . Morgen beginnt wieder die Arbeit . Nun
kann ich doch noch ein Viertelstündchen mit Ihnen
plaudern !"

»Rur ein Viertelstündchen ?"

. Ihr Ton war so betrübt , daß er ihr am liebsten
^ nen herzhasten Kuß aus das kleine Schmollniünd -
chen gedrückt halte . Aber er wagte es nicht . Und
w sagte er in echt schulmeisterlichem Tone :

»Leider . Aber es genügt , um mich zu erkundigen,
wie es Ihnen geht.

"
Sie lachte trotz ihre Befangenheit .
»Können Sie das nicht selbst sehen ?"
» >;ch könnte wohl , wen ? —"
»Ach so , ja — Sie suchen Ihren Kneiferl Hier

ist er . Ich möchte nur wissen , wie Sie das Ding
finden ohne mich !"

„ Ich wnndere mich manchmal selbst darüber .
"

Ein feuriger Blick begleitete die harmlosen Worte .
Bärbeli wurde aufs nene blutrot und war froh , als
der Spitz mit fröhlichem Gekläff an dem jungen
Gelehrten emporsprang und seine Aufmerksamkeit
von ihr abzog .

„Ruhig . Presto ! "

„Ah . Sie haben ihm den Namen Presto gegeben !^
lächelte er . „Macht er Ihnen ein bißchen Spaß ?

„Aber sehr ! " Zärtlich streichelte sie das seiden -

weiche Fell des Hündchens , das mit klugen Augen
von seiner Herrin auf den fremden Mann und wie-

Her auf seine Herrin blickte. „Der Hund ist also
ein Geschenk von Ihnen . Herr Professor ? . . . Manch¬
mal hoffte ich es — .hm . dachte ich es fast — " wieder
errötete sie verräterisch — „aber dann wieder
glaubte ich — nach jenem Tage — " sie stockte und
heftete den Blick zu Boden .

„Nach jenem Tage , an dem Sie meinen Antrag
zurückwiesen — wollen Sie sagen ?"

„ Ach , Unsinn ! Ick, habe Sie nie zurückgewiesen .
Das Ganze war doch nnr ein Spaß ! Wer wird
mir überhaupt einen Heiratsantrag .

machen , mir
wilden Hummel ! Ich erzählte Juliane davon —

und die lachte mich gründlich aus . Sie sind so klug ,
so gelehrt — "

„— daß kein Mädchen mich lieben kann . Wie ?"

„£ > nein , nein ! So meinte ich es nicht .
"

„Wie denn ?"

„Ach lassen Sie mich !"

„Warum ? "

Wül ich — weil ich " sie stockte , um gleich
darauf hinauszuplatzen : „Sie werden den

. Zug ver¬

säumen , wenn Sie sich nicht beeilen . Die „Brut -

instinkte " rufen . Oder — wie heißt das andere

Ding ? Die — die „Gärungsmaschinisten " — "

Er lachte bell auf . V

Bärbeli schaute ihn verblüfft an . Und als sie in
feinen Augen nicht niir unbändige Heiterkeit , son-
dern auch einen güücklichen Ausdruck gewahrte ,
meinte sie nachdenklich :

„Sie sehen ganz anders aus . so — so "

„Glücklich ! " vollendete er . „Ja . ich bin ein An -
derer geworden , Bärbeli ! "

„Ich muß setzt gehen, " lenkte f ich ab . „In¬
grid wird mich brauchen . Sie hat sich auch sehr
über den Hund gefreut . Neulich lachte sie direkt
eiunial über seine drolligen Sprünge .

"

„>Das freut mich doppelt ! " rief er warm . „Ich
verehre Ihre Frau Schwester wie wenige Menschen
auf der Welt ! "

„Ausgenommen hoffentlich mich ! " schinollte sie in
einem plöUichen Anfall von Eifersucht , biß sich je-
doch sofort auf die Lippen , als der Professor ihre
Hand nahm und innig sagte :

„Das ist ganz etwas anderes , Bärbeli . Ihre
Schwester verehre ich . Sie — habe ich lieb ! "

Scheu blickte sie zu ihm auf , senkte jedoch sofort
wieder die Lider .

Zum erstenmal zog jenes wonnigsüße Gefühl durch
ihr Herz , von dem sie schon so oft gelesen, ^

über das
sie jedoch steflS das zierliche Stumpfnäschen ge¬
rümpft hatte . ,

„5d?mm , Presto ! "

Und wie der Wind rannte ste,
^

umsprungen von
dem possierlichen Hündchen , den schmalen Fußpfad
hinab .

16.
Inzwischen leb ^e Zoö AriMes — oder , wie sie

eigentlich hieß : Frau Dr . Zoö Holger — in ihrer
Villa in Algier in einem Rausch von Vergnügungen
dahin .

Fest folgte auf Fest , Gelage auf Gelage . Ihre
zahlreichen . Freunde und Bewunderer verstanden es ,
ihre Eitelkeit zu kitzeln und sie in beständigem
Taumel zu erhalten , so daß kaum ein Gedanke an
den Mann , dessen Namen sie noch immer trua , in

ihr aufstieg und dmuit an das Unglück , daß sie über
zwei Menschen gebracht hatte .

Doch nach und nach wurde ihr das ewige Einerlei
der Taumelfeste langweilig , wurde sie der ganzen ,
sie von früh bis spät unigebenden Szenerie über¬
drüssig . Sie begann , nach Abwechslung zu Verlan -
gen — seien es erneute Triuniphe als Serpetin -
tänzerin , sei es irgend etivas anderes , das sie vor -
übergehend reizen könnte .

Und mit diesem Verlangen nach etwas Neuem ,
von ihrem jetzigen Leben ganz Entgegengesetzten ,
erwachte in ihr auch wieder die Erinnerung an d : s
kurze Zeit ihrer Ehe -'— an den Mann , dem sie vor
beinahe acht Jahren vor dem Altar — ewige Liebe
und Treue geschworen hatte .

Hell lachte sie auf bei dem Gedanken .
„Ewige Liebe und Treue ! " Als ob es so et-'.vas

überhaupt gäbe auf der Welt ! Blödsinn ! Das
Leben ivar zum Genießen da ! Zum Freudentaumel ,
zum beständigen Wechsel ! Lächerlich , wer sein
Herz für immer an einen Menschen hängt ! Ver -
rückt niuß so eine Kreatur sein ! Vollständig ver-
rückt !

Und plötzlich packte sie lebhaste Neugierde , wie
wohl die Frau -beschaffen sein mochte, der sich Hil -
ntars Herz so vollständig unterjocht hatte .

Gesehen liatte sie sie ja damals . int Teatro Na¬
tionale in Rom — wenn auch nur flüchtig : denn
ihre ganze schreckhafte Aufmerksamkeit hatte sich
auf den Mann neben ihr gerichtet , ^

den sie sofort
wiedererkannte und dem sie zu entrinnen trachtete .
Hübsch war sie — das mttfjie ihr der Neid lassen,
wenn auch nicht nach ZoSs Geschmack — dazu war
sie zu blond , zu engelhaft . . . Ob sie wohl auch in -
neckich so ein „ Engel " war ? Zoe war geneigt , im
Leben alles Niir als „Maske " zu betrachten . Oder
günstigenfalls als momentane , rasch wieder ent -
schwindende Laiine . So glaubte sie auch nicht an .die
Engelhaftigkeit nnd Trei »? jener blonde Frau .

(Fortsetzung folgt .)
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Keiner L grüßirngsansprache kam d^ r Vorsitzende kurz auf
die vorjährige Sasou zu sprechen und betonte Laß das
Gaisongeschäft im Schwarzwald mit demjenigen der
früheren ? ahre sich n -cht vergleichen lasse. Die Erstattung
vcs Jahres -- und Kassenberichtes , sowie die Festsetzung
des Mltgliederbeitrages wurden rasch erledigt Dann
ging man auf den Punkt Reklame über . In längeren
Ausführungen besprach der Freiburgex Verkehrsdircktor
Dufsne r die Einstellung der Negierung gegenüber dem
Fremdenverkehr . Er stellte fest, daß sich die Anschauung
5cr Regierung gegenüber dem Fremdenverkehr zwar ge-
öndert hätte , man sehe aber immer noch nicht, daß sie die
KZedeutung des Fremdenverkehrs für unsere Volkswirt -
kchaft und Kultur richtig erkannt hätte . Man betrachtet
den Fremdenverkehr noch immer vom Gedanken deS
kportgewerbes und dementsprechend sehen auch die Ver -
Ordnungen aus . Auch die neueste Verordnung des Reichs --
präsidenien sei ein Mißgriff und ihre Wirkungen werden
»erade das Gegenteil dessen sein , was man beabsichtigt
habe. Zum Schluß betonte der Redner , daß das Hotel -
gewerbe unbedingt durch einen Fackmann im Reichstag
vertreten sein müsse . Der Vorsitzende Johner nahm die
badische Regierung gegen die Vorwürfe deS Vorredners
in Schutz. Herr Bierin per - Baden - Baden ist eben -
falls für die Vereinheitlichung der Reklame für den
Echwarzw « !d , fordert aber , daß das Verkehrsamt Frei -
Iburg nicht nirr den südlichen, sondern auch den mittleren
und nördl cken Schwarzwald berücksichtige. — Der Vor¬
sitzende des Freiburger Verkehrsvereins befürwortet
gleichfalls d :e gemeinsame Reklame ; dadurch könne viel
mehr erreicht werden . Im weiteren Verlauf wurde die- Beitragsfrage geregelt und die Neuwahl des Vorstandes
Vorgenommen . Anstelle des von seinem Amt als erster
t ?orsitzendir zurücktretenden Hoteliers Jobner wird der
Kasthofl ' es' tzer Strittmatter - Villingen gewählt .

ftus onöern öeutschen Stasten .
Lndwigsdafen , 12. Aprik. (^ er ? ehrserschwe .

r u n ß nach dem unbesetzten Gebiet .) Infolge
einer Aenderung in der französischen Zollabfertigung
durch oi ■ französische Brückenzollstelle an der Rhein -
brücke Mannheim -Ludwigshafen ist eine starke Ver -
kehrserschwerung zw,schen dem besetz¬ten und unbesetzten Gebiet eingetreten . Die
Dienststunden

'
ber Brückenzollstelle sind bedeutend einge

schränkt worden , und Mar von 8—12 Nhr vorinittagsund 2—6 Uhr nachmittags . Sämtliche Fuhrwerke , die
während der Sperrzeit an der Brücke ankommen , müssenbis zur Oefsnung der Brücke warten . Die Wagen der
elektrischen Stragenbahn mit verzollbaren Waren wer -
den nicht mehr von französischen Militärpersonen , son¬dern von französischen Zollbeamtzn Entroll ! ert.

ftm öem fiueiaiiö .
Stratzöitrg i . 11 . April . (Der Straßbur -

g e r H a fe n . > Wie schon gemeldet ivorden ist , hat
der französische Senat den Gesetzentwurf über den
Straßburger Rheinhafen angenommen .
In der Verhandlung erklärte der Berichterstatter des
Arbeitsausschusses, diese Hafenarbeiten feien nur der
Beginn noch bedeutenderer Bauten zum Zwecke der
Vereinigung der Rhone mit dem Rk ? in . Diese
Bauten würden in zwei Abschnitten ausgeführt , nach
jdm'n Vollendung der Straßburaer Hafen Millionen
pon Tonnen umsetzen und den Wettbewerb mit an-
Kereu Häfen , auch mit Mannheim , aufnehmen könne .Wer Berichterstatter des Finanzausschuß ^ fügte
mmv Wenn wir zulassen , daß der Kehler Hafen'den Straßburger überftügelt . sind wir des Siegesnia )t sicher . Senator Milan meinte, der Sfrasj -
Würger Hafen fei beinahe ein Seehafen - und könneals Hinterkafen von Antiverpen angesehen werden.

Saarbrücken , lt . April . (Aus dem Sa arges - iet .)
,Gegen die Ernennung des W e lschfch w e iz e r & du
>Pasqnier zum Dezernenten der Landesstsdienaustaltcn
seitens der Regierungskommisston erhebt die gen . .
.trumSpartei lebhaften Protest , du Pasquie ? seiAusländer . Westschweizer . EinemAusländer diese wich -
>tig«n Anstalien , in denen vor allein der Nachwuchs der'Lehrerschaft unserer deutschen Schule hercmgMldetwerde , anzuvertrauen , hatte sie nicht für zulässig . Die
Bestimmungen des Veriailler Vertrages garantierten die
Unversehrtheit der deutschen Schulen m Searrgebiet . Fer¬ner wird in dem Protest die Verw -undernug ausgespro¬
chen, daß die Ernennung unmittelbar vor dem Ailitz -
antritt des neuen Nnterrichtsministers erfolgt fei . Die
Eaarbrücker Zeitung schreibt hierzu , daß die bisherige
Funktion des Herrn du Pasqnier scheu ganz danachwäre , um ihn im Sinne des französischen Kurses der
Kegierungskommrssion äußerst geeignet für ein solch ein -
flußreiches Amt , nach der Aussaffnng der Bevölkerung
allerdings , völlig ungeeignet erscheinen zu lassen ; « r
Hatte für den Fortschritt des fvan ?Mkchen llnterrichtK inden^ saarländischen Volksschulen zu sorgen. — Es ist
WrigenI keine Frage , daß auch die anderen politischen
Parteien <tus dem gleichen Standpunkte der Aentrurns -
Partei stehen und sich deshalb wahrscheinlich dein Protest
anschließen werden .

Basel , 11. April . lFa h r pla n k » nfereVer »
treter der Eisenbahndircktion Karlsruhe weilten aui
Mittwoch in Basel , um mit Vertretern der Schweizer
Regierung und der Stadt Basel Maßnahmen fürden neuen Sommerfahrplan für die von Base ?
ausgehenden deutschen Verbindungen zu besprechen.
Oberregierungsrat Fingado - Karlsruhs betonte , daß seitder Wiedereröffnung des Verkehrs auf der SPcheintme
sich unumgängliche Sparmaßnahmen nötig machten. ES
fei möglich gewesen , den Durchgangsverkehr Frankfurt -
Bafek mit vier v -Zugpaaren wieder aufzunehmen und
am 1 . März konnte ein neues Schnellzug ??« «! MischenBerlin und Karlsruhe eingelegt werden , was auch eine
bessere Bedienung des Schlafwagenverkehrs gestattet .
Zum 1 . Juni sei « ine weitere Verbesserung vorbereitet :
® ie beschleunigte Führung des O -ZugeS 44 Masel an
6 .50 ) von Berlin , der eine Stunde früher als bisher in
Basel ankomme . Diele Beschleunigung gestatte , daß die
Strecke Berlin —Frnnkfurt —Basel — Mailand in 24 © hm .
öen zurückgelegt wird . Eine weitere Erleichterung feibereits für den 22 . April vorgesehen , indem ein v -Zugs -
paar ab Köln und ab Basel durchgeführt wird . Erne
weitere neue Verbesseruna wird dadurch ^ schaffen, daßdie Schnellzüge 1) 41 /44 Anschluß in Karlsruhe -Praaerhal 'en (Basel ab 11 .45 . Karlsruhe ab 4 .25 V .. Prag an7 .07 M . Es kam in der Konferenz einmütig der Wille
zum Ausdruck , daß die Schranken im kleinen Grenzer -
lehr fallen sollen .

( * )

Kirchliche Nachrichten.
fiaudii , 8. April . Eine Teilnehmerin an dei , Exer¬

zitien schreibt uns : Tage , die uns unvergeßlich bleiben ,liegen hinter uns . Hatten wir doch das große Glück,geschlossenen Exerzitien beizuwohnen . Es wurden zwei
t-Kurie abgehalten . Vom 24 .- 27 . März für Frauen , vom27 . bis 31 . für Jungfrauen . Nur wer die schönen Tage
selbst miterlebt hat. weiß zu schätzen , was es heißt ,einige Tage , von den Geschäften des Alltags entbunden ,abgeschloffen von der Wel ', sich seinem Gotte hingeben
zu können. Doch wie ist das möglich in Laudi , wo dochkein Exerzitienhaus ist ? Es war die Findigkeit und
der Unteriiekmiungsgeist unseres Seelsorgers , d . s hochw .

s Herrn Stadipfarrers Jäger , der kurz, entschlossen das
Pfarrhaus zur Verfügung stellte . Auch der stärkste
Kritiker mußte verstummen , wenn er den musterhaften
Betrieb sah. W . r wußten wirklich nicht, was für ein
Unterschied besteht zwischen diesen Exerziten und solchen
in einem Exerzitienhaufe . In fchnö geschmücktem Saale
wurden die Vorträge gehalten . Zwei eigens für diesen
Zweck hergerichtete Zimmer standen für die freie Zeit
zur Verfügung , selbst der Bücherladen mit geeigneter
Literatur fehlte nicht. Die Sorge um die Küche hatte
uns eine eigens für uns ins Leben gerufene Küche ab-
genommen , und sie hat ihre Aufgabe glänzend gelöst.
So konnten wir ungestört der Tischlesung lauschen .
Nehmen wir noch dazu , wie der Pfarrgarten uns für
die freie Znü offenstand , dann wird man unser Urteil
nicht überheblich finden , denn die Nachtruhe zu Hause
wirkte in keiner Weise hemmend . Was Wunder , wenn
das Feuer der Begeisterung hochschlug und dauernd » m
sich greift , so daß Nachfragen nach neuen Kursen sich
mehren . Wie wir hören, sind für die zweite Hälfte des
Monats Mai wieder Exerzitien geplant und zwar für
jeden Stand . Wir können nur sagen , kommet und kostet
selbst, und ihr werdet sagen , die schönsten Tage sind die
»er Exerzitien .

( * )

X Die Deütsch - naswtmis volkepartsi
hielt am Donnerstag abend ihre erste Reichstags -
Wahlversammlung in Karlsruhe ab, in der sich
ihr Spitzenkandidat auf der badischen Kandidatenliste ,
Herr StaatZminister a. D . W a l l r a s ( früher Ober -
bürgermeister von Köln ) den Wählern vorstellte . Die
Erschienenen vermochten den unteren Raum des großen
KonzerthaussaaleS nicht ganz zu füllen , auf den Ga -
lerien waren nur wenige Zuhörer . Der zweite Vor -
sitzende der Karlsruher Ortsgruppe der Partei , Herr
Lang , erklärte in seiner Eröffnungsansprache , es gelte
einen starken nationalen und völkischen Block im neuen
Reichstag zu schaffen ; der revolutionäre Unrat von In -
ternationalismus , Pazifismus , Marxismus und falscher
Demokratie müffe beseitigt werden .

Der Kandidat , Herr Staatsminister a . D . Wall »
ra f. ging in seiner Programmrede davon aus , daß der
Erbfehler der Deutschen , die innere Zwietracht gebannt
werden müsse. Der Wahlkampf soll mit offenem Visier
und ritterlich geführt werden ; man solle den Gegner
überzeugen , aber nicht verletzen . (® ie Völkischen aller
Art mögen sich das ganz besonders merkenI Ber . ) Red -
ner kam zunächst auf die a u ß-e n p o l i t i f ch e Lage zu
sprechen, auf die Einstellung unserer Kriegsgegner zu
Deutschland - In Frankreich ist auch unter einem Nach-
folger Poincares eine Abkehr vom alten Eroberungsgeist
nicht zu erwarten . Von England wird uns keine aktive
Hilfe kommen . Von Italien ist durch Mussolinis Hal -
tung eine stärkere aktive äußere Politik zu erwarten .
Von Amerika sind wir durch Wilson schwer enttäuscht
worden ; « in sentimentales Volk ist das amerikanische
nicht. In Rußland ist die Lage noch keineswegs klar.
Wir sind also auf eigene Kraft angewiesen und dürfen
von fremder Hilfe nichts erhoffen . I » i Anfchluß kriti¬
sierte Redner das Gutachten der Reparations -Sachver -
ständigen , von dem wir jedenfalls wieder nur bittere
Enttäuschung zu erwarten haben . ED fei lediglich eine
kleine Episode der „ Ersüllu » g?palitil "

. In der Repa -
rationSfrage hat die ReparatiouÄominisfion die Entscheid
dung , die von den Franzosen beherrscht ist ; diese aber
wollen nicht nur Reparationen , sondern auch Sicherun ,
gen , d. h . den Rhein . Tie deutsche Politik muß mit der
Reparationssrage auch die Frage der Sicherungen ver -
binden und auf einer Endlösung besieheii , daß Deutsch --
land wieder erblühe . lJu diesem Ziel sind alle guten
Deutschen mit dem Redner einverstanden ; ob es aber
mit der deutschnationalen Außenpolitik zu erreichen fein
wird, ist mebr als zweifelhaft . Da bietet doch die von
Wallras kritisierte Wirth -Strefemamische Erfüllungs -
Politik viel bessere Aussichten . Allerdings wird sie dem
deutschnationalen Publikum immer nur in ern?.n ver -
zerrten Bilde vorgeführt . )

Uebergehend zur inneren Politik ließ Herr Wallraf
die einzelnen Parteien kriiifch Aevne passier ni : die So -
zialdemokratie hat ihre Versprechungen bei der Revo »
lution nicht gehalten . Sie hat eine große Aemteegrer an
den Tag gelegt und vielfach an tiattoitate LVürde «s
fehlen lassen . Also hxme Koalition mit der Toqi » »d- .no-
kratie , aber nicht ekws Kampß gegen d« Arbeiterschaft !
Im Gegenteil -, die DeuifchnatiAiralen ringen mit der
Sozialdemokratie um die Arbeiterfeelei Redner kommt
auf das, Zentrum zu sprechen,, das früher föderalistisch
und monarchistisch gewesea sei . u-nter Er ^Berger , dessen
Politik Herr Wallraf als »Tmengräberai .beit am denk »
fchem Volk ' ^! ) bezeichnet, aber zentralistisch geworden
sei . Es sei ihm keine Freude , iniit dem Zentrum ^ zu
streiten , das vielmehr mit Red«erÄ Partri Schulter an
Schulter kämpfe» sollte . Redvmr bezeichnet es aks eine
Irreführung wenn man sage : Zentrum und katholisch
seien eins und zitiert dafür päpstliche Aussprüche .
iDiese Aeußerungen der Päpste sind in )er Zentrums -
Presse sämtlich veröffentlicht worden und über die Ein -
stellumgx lies Katholiken zur Politik ist sich jeder teerstart »
oi-ge deutsche katholische Staatsbürger laugst im Klare « :
Für die Katholiken wäre es eine selbstmörderische Poli -
tik, wenn sie sich den Parteien der äußersten Rechten an -
vertrauen wollte «. Jnnervolikifch ist das Zentrum auch
jetzt, wie früher , eine BerfaffungSp «rt»» und bat sich feit1918 auch in den schwierigsten Sage « dem Dienste am
Vaterland nie versagt . ) Herr Wallraf betome persönlichnoch , daß er nie liberal , sondern immer konservativ qe»
richtet gewesen fei . Tie Deutsche Volkspartei befinde
sich in einer Krise wegen der Stellung ziir „Erfülknngs -
Politik"

. Die Deutsch . Völkischen sind in 26
Gruppen gespalten . Deutsch -Völkisch heißt derit'ch-
natronal . Anch die Deutsch -Nationalen Und negen die
Korruption durch das Judentum ; aber wollen nicht
lediglich antisemitisch wirken . Unter allen Umständen' seien die

^Deutsch -Nationalen sine christliche Rechtsparteiund Anhänger des erblichen Kaisertuurs . Redner sehntden Moment herber. er wieder « ine Kaisens Ge -
burtstagsrede halten könne « Die Völkischen sind ibin
willkommen , wenn sie ihre Politik im Sinne einer chri ' t-
lichen Rechtspartei treiben Die »oniessionelle Polemik
solle unierb 'eiben ; an einen neuen Kulturkamps denkekein verständiger Mensch, ^ a ! na ?) Zur sozialen
Frage bedauert Redner die scharfen soi -alen Geaensähein Deuts » 'and . Di ? Arbeiterschaft soll kein Automat
sein , der Staat als Volksgemeinschaft sei ein ora.ani 'ches
Gebilde , das Kopf . Arme und Hände brauche. E ^n Wie¬
derausbau Deutschlands sei ohne die Rechte nicht mög-
lieh ; o'6er

_
mit der Sozialdemokratie gehe es nicht. Wenn

die Deutsch -Nationalen in die Regierung eintreten müß -
ten , so werde es auch für sie ein dornenreicher Weg fein ,aber nie werden sie die Nationale Ehre und Wörde "er -
letzen. Die Rede schloß unter lang anhaltendem Beixall
st -ner Gesinnungsgenossen .

In der Diskussion sprach Herr Generalsekretär
Bumaun u . a. seine Genugtuung aus über die An »
kündiguug eines eventl . Eintritts der Deutsch -Nationa -
len in die Regierung Nach einer kurzen Erwiderungdurch Herrn Staatsminister <t . D . Wallraf sagte de?
Vorsitzende in seinem Schlußwort noch , daß ohne wabre
Volksgemeinschaft kein Wiederaufstieg möglich sei . Ganz
richtig ; wenn es aber dazu tommen soll , dann müssen ge-rade die Parteien der Rechten in verschiedenen Punkten ,
nach innen und außen , noch erheblich umstellen .

( * .1 —

Von Prof . Dr . Eustach May r, Heidelberg -Mannheim .
I . Worüber jedermann inbezug ' auf Balanzierung - clcs
Staatshaushalts und mbezug auf Aufrechterhaltung des

Festkurses der Währung : unterrichtet sein muss .
Ein Staatshaushalt ist balanziert , d. h . im Gleich¬

gewicht , wenn die Einnahmen des Staates gTÖsser oder
gleich sind seinen Ausgaben . Einnahmen hat der Staat
in der Hauptsache aus Steuern und aus seinen erwerbs «
einkünftlichen Unternehmungen , wenn dieta rentieren ,
Ausgaben für die Gehälter und Löhne seiner Staats «
diener im weitesten Sinne des Wortes , für alle öffent¬
lichen Anstalten , die ihm als Staatsaufgaben überbürdet
sind (Schulen usw.), für die ZuBussen zu den nicht -
rentierenden Staatsbetrieben , in den gegenwärtigen
Zeitläuften auch noch , und in nicht unerheblichem
Masse an die Siegerstaaten des Weltkrieges . Bei
starker Belastung des Ausgabeetats besteht die Gefahr ,
dass es nicht mehr möglich ist , die Staatseinnahmen
auf die gleiche Höhe wie die Staatsausgaben zu bringen ,
und in diesem Augenblicke , nicht erst wenn die Wäh¬
rung ruiniert ist , muss der Staat seine Zahlungs¬
unfähigkeit erklären , wenn es ihm nicht gelingt , durch
äusserste Anstrengung in der Herabdrückimg der Aus¬
gaben und Erhöhung der Einnahmen das Gleichgewicht
doch noch herzustellen . Die Herabdrückung der Aus¬
gaben für Gehälter und Löhne aller Staatsdiener kann
nur bis auf das Existenzminimum des Staates hinsicht¬
lich der Beschäftigung der Mindestzahl der notwen¬
digen Personen und auf das Existenzminimum dieser
Staatsdiener selbst erfolgen , sonst leidet die Staats¬
maschine nicht nur , sondern auch die Privatwirtschaft .
Hungerlöhne sind für die Staatsdiener auch nur ganz
vorübergehend tragbar , denn solche greifen nicht nur
sie selbst , sondern auch ihre Leistungsfähigkeit für den
Staat bis zur Unbrauchbarkeit an . In Beamtenobbau
und Einkomraensherabdrüekung ist das Reich wahr¬
scheinlich schon über das erträgliche Mass herabge »
g-ngen , das dauernd ausgehalten werden kann .
Stimmen , die aus dem Krefelder besetzten , Gebiet
wegen ungenügenden Postpersonals für die Paket¬
abfertigung nach dem unbesetzten Gebiete laut wer¬
den , sind z . B . sehr bezeichnend . In der Steigerung
der Staatseinnahmen vermisst man bis heute noch die
Heranziehung der Inflationsgewinne , welche dem
Staatshaushalte eine grosse Erlekhterurg gewähren
könnten . Man muss amtlich zugeben , dass die nach
dem Auslande verschobenen Devisen heute mit
3 Milliarden Goldmark einzuschätzen sind . Wenn
man "em noch hinzufügt , was nicht bekannt geworden
ist wnd was nicht bekannt werden wird , so kann man
von einer erklecklichen Steuerreserve des Staates
sprechen , die zu erfassen eine wichtige Staatsawfgabe
ist . Bei seinen Bemühungen , den Staatshaushalt zu
balanzieren . soll der Staat niemals von der Stabilisie¬
rung der Währung sprechen , wie es in letzter Zeit von
Berlin aus immer wieder geschieht . Selche Verlaut¬
barungen liegen noch vollkommen im Geiste der In¬
flation, die von der furchtbaren Täuschung lebte , als
ob der Staat ein Recht hätte , die Unmöglichkeit der
Balanzierung des Staatshaushaltes durch einen Zugriff
auf die Währung durch Notenneudruck , durch In¬
flation zu beseitigen . Unsere Regierung darf also heute
nicht mehr erklären , dass die Rentenmark gehalten
wird und so im Volke den geheimen Gedanken er¬
wecken , es sei schwierig , diese Festmark dem Volke
zu erhalten . Diese Schwierigkeit bestünde nur , wenn
die stille Absicht bestünde , im Augenblicke der Not
doch wieder zu dem Mittel der Notenpresse seine Zu¬
flucht zu nehmen . Alles , was die Regierung immer
wieder erklären kann , ist , dass sie unter gar keinen Um¬
ständen wieder den Bankerottzug der Inflation machen
werde , auch dann nicht , wenn sie eines Tages ihre
Zahlungsunfähigkeit erklären muss . Solange die Ab¬
lehnung der Inflation urtd die Sperrung der Rentenmark
vom Auslände streng durchgeführt wird , welch letz¬
teres die Wirtschaft angeht , ist es einfach sinnlos ,
immer wieder von. der Stabilisierung zu sprechen, , denn
dadurch macht man das Volk doch jedesmal wieder
misstrauiscli . Dass die heutige Festrnark in ungenügen¬
der Menge aufgelegt ist , ist eine Tätsache für sich ,
welche nicht beseitigt werden darf , ohne das ganzeVolk in gehörig « - Weise unter Benutzung der For¬
schungsergebnisse des Verfassers aufzuklären . Die
Notwendigkeit hierzu wird sich wahrscheinlich , in
einiger Zeit doch herausstellen » dann ; muss man sagen, ,
dass die Schaffung des notwendigen Geldumlaufes
ein Staatsrecht ist , das sich aus dem Sufestanzgewinri
des Reiches wshrend der Inflation infolge Wegfalls
seiner Goldemlösungspflicht wegen der Substanzlüge
der Börse ergibt .

2 . Die Börse .
Das hier wiederholt gezeichnete trübe Bild der

Börsenlagi wegen ungenügenden Geldumlaufs kam in
der Berichtswoche in besonders düste er Weise zur Er -
sclseimmg . Der Druck der Reichsbanfe atif ihre Kredit¬
nehmer verschärfte die Geldschwierigkeiten erheblich ,von kleineren Spekulationsfirmeit bleibt eine um die an¬
dere in der unbarmherzigm Zinsschlinge hängen und die
Exekutionen solcher Firmen , die sich zu weit herein »
gewagt hatten , nahmen auch in der Berichtswoche
ihren bitteren Fortgang . Daneben spielt die Tatsache
herein , do^s sich die Industrie , selbst diejenige , die
heute im Auslände Devisen sitzen hat , zu Steuerzwecken
gerne der Effekten bedient , die sie an der Börse un¬
mittelbar zu Geld machen kann . Noch schärfer wirkten
sich die ständigen Abgaben des Privatpubikums auf die
Kursentwicklung der Berichtsv .-oche aus . Das Trauer¬
bild der Enteignung weiter Volkskreise durch die be¬
stehende künstliche Geldnot nimmt kein Ende , bevor
diese Geldnot nicht beseitigt ist . Die SchachtscheGoldneten - und Golddiskontbank ist hier entgegen der
Einbildung vieler keine Hilfe , denn dieses Geld kommtnicht in die mittleren und unteren Schichten des Volkesoder höchstens nach einem sehr langen Prozess undzu einem viel zu hohen Zinsfuss , der nicht geeignet istdie WirtschaftsbeTebung , die so schnell als möglich inüie Wege geleitet werden muss , zu beschleunigen . Undbis dahin

. geht die Abschlachtung des kleinen Privat -
kapitalbesitzes , der in Aktienerwerb einigermassenRettung vor der Beraubung durch die Inflation gesuchthat , unablässig weiter .

Die Kursentwicklung vom vierten Börse&tege derVorwoche bis zum vierten Börsentage der Berichts -woche , che zum Ausgang der Woche eine kleineBesserung erfuhr , ist entsprechend den vorerwähnten
Äw ' °bwärts ^ richtet und er-
miioo R gewöhnlich herausgegriffenen Werte fol¬gendes Bewegungsbild m Billionen — d . i Goldmark¬prozenten :
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WirtsekafIliciler WvHtzZWMMjH
Am Effektenmarkt unaufhaltsamer Kursriickxsn» !folge starker Angebote . — Leicht gebesserte Mmi ^

Auslände . — Abschwächung am Rohhäutemuria.Die Effektenbörse war die ganze Woche hin<V imatt . Anfangs drückten Zwangsverkäufe schwiieh«Firmen die Kurse . Effektenverkäufe seitens des p
3

blikums für Steuerzahlungen und grosser Konzerne mitRücksicht auf die schwierige Geldbeschaffung , eadlkkdie Versteifung des Geldmarktes trugen ebenfalls zwAbschwächung der Kurse bei. Der Kreis der Käufcwurde dagegen wieder enger , weil die Enttäuschuro
über die Anlage von Vermögen in devisenlose Aktfeazu gross ist . Der Märzausweis der Renten - und Reic»,^bank bringt neue unzweifelhafte Belege für die Kreit»not . Verstimmend wirkte auch die Verschärfung- desEisenbahnerstreikes und die Auslassungen des Matinüber das Sachverständigengutachten . Die Kursrücli .
gänge bedeuten jetzt einen grossen Verlust an JerSubstanz .

Am Devisenmarkt sind nennenswerte Veränderungenin dieser Woche kaum eingetreten . Die Ansprüche in
den wichtigsten Gebieten blieben gleich hoch «nd di&
Zuteilungen hielten sich in der gleichen Höhe wie in
der Vorwoche . Die Schweizer Devise zog in Londm
an , während Spanien , sich abschwächte . Besonders
schwächer lag die Devise Prag . Die deutsche Mark er»
holte sich im Laufe der Woche langsam . Zürich gegenBerlin wurde mit 1 .2314 gehandelt .

Die Lage am Geldmarkt hat sich durch die Kredit»
einschränkucgen der Reichsbank weiterhin verschärft,doch beschränkt sich die Anspannung des Marktes
lediglich auf Montagsgeld , für das 4 Prozent gebaten
wurde . Tagesgeld war mit Ys Prozent reichlich t*
haben .

Der Produktenmarkt blieb weiter geschäftslos . Das
Vorhandensein einer kleiner » Zunahme kann nur auf d»
augenblicklichen . Verhältnisse zurückgeführt werden.

Arn Rohhäutemarkt ist die Lage kaum wräc

Börsenbericht .
Berün , 14 . April . In Borsenkreisen machte sich

heute eine - etwas freundlichere Beurteilung der Lage
bemerkbar . Man glaubt , dass das Reichskabinett in
seiner Sitzung am kommenden Montag der Aufforde»
rung der Reparationskonvmission , in Besprechung über
die Vorschläge der Sachverständigen einzutreten , Red»
nung tragen wird . Es fehlt allerdings nicht an
Stimmen , die vor allzu grossem Optimismus warnen.
Man verweist vor allem darauf , dass in den bisher in
Deutschland bekannt gewordenen Auszügen aus den
Sachverständigenbericht sehr schwerwiegende Be¬
stimmungen nicht enthalten sind, die nach AngaBel
französiKher Blätter in dem Bericht stehen . Im heih
tigen Freiverkehr an der Börse bestand b«soiiSereäl
starkes Interesse für Bankaktien , unter denen wieÄ»\
die Anteile der Berliner Grossbanken besonders gesodtj
waren . Man spricht hier u. auch von Industrieaktien von;
ausländischen , vornehmlich englischen Käufe ^ . Offen¬
bar gibt das niedrige Kursniveau und die Stabilität d»
französischen Franken der internationalen Spekulation ;
Veranlassung, , den deutschen Effekten wieder grössere
Aufmerksamkeit zu schenken . Auch Kriegsanleihe lag
sehr fest . Die Geldmarktverhältnisse zeigen keine
wesentliche Aenderung . Im Devisenverkehr hielten skh
Kurse und Reportierungeit in der bisherigen Höhe, fei
Tauschverkehr wurde das englische Pfund mit 72,25
französischen , Franken gehandelt .

Reichsindexziffer — Steigerung um 3.7 Prozent
Berlin , 12 ; April . Die Reichsindexziffer für d»

Lehenshaltungskosten (Ernährung , Wohnung , Heizung!
Beleuchtung und Bekleidung ), beläuft sich nach de»
Feststellungen des Statistischen Reichsamts für Mitt¬
woch , den 9 . April 1924 auf das T,llbillionenfache der
Vorkriegszeit . Gegenüber dem 31 . März , dem Er»
hebungstage der Vorwoche (1,07 Billionen) ist demnach
eine Steigerung von 5,7 vom Hundert zu verzeichnen .

Die Steigerung des Reichsindex ist in- der Haupt¬
sache auf die Erhöhung der Mietsätze zurückzuführen.
Allerdings kommt dabei die Belastung durch Mietste '-tft
im laufenden Monat noch nicht voll zum Ausdruck, <»
in vielen Erhebungsstädten die Sätze noch nicht fest»
stehen .
Störungen im Eisenbahn - tttrb Fernsprechverkehr.

Berlin , II . April . Nach einer Meldung aus Köln
hak heftiges Schneetreiben am Rhein und m
ganz Westdeutschland große Störungen w
Fernsprechverkehr verursacht. Die Telephouverbm -
dimgen mit Frankreich, Holland und- über diese Län -
der mit England sind gestört. Der über Hambur?
und dessen Umgebung hinweggegangene Schnee ' wn»
hat neben einer Unterbrechung der Telepbonverm «'
düngen auch große Störungen im Eisenbahnverkesr
zur Folge gehabt.

* . rKiehl u . Lanz A.-G. Heidelberg -Neckarelz . Die üj
"

neralversammlung genehmigte einstimmig den Bericht
des Vorstandes und die Goldbilanz , die ein Vermöge"
von 203 485 .05 GM . am 1 . Januar 1924 ergibt . U»
bisherige Aktienkapital von 150 Millionen Papiermar
(145 Stamm -i, 5 Millionen Vorzugsaktien ) wird »
200000 GM . umgestellt . Auf 15 000 Mk . Stamm-
aktien entfällt eine Goldmarkaktie zu 2000 M*-
auf je 15 000 Mk. Vorzugsaktien ebenfalls eine p .
mark -Vorzugsaktie von 20 Mk„ Vorzugsaktien haw
vierzigfaches Stimmrecht . Die Frage der Kapita^
erhöhung bleibt einer demnächst einzuberu
Generalversa mmlung vorbehalten .

Wetterbericht .
Gestern find im ganzen Gebiet stärkere

gefallen , im - Schwarzwafd ausschließlich in Schnee?
Im Hochschwarzwal -d schnit es auch heute »wrgen ,
Feldberg hat LS Zentimeter N-uschnee &ei _

5 ®lj ;,-c
In der Rheinebene haben die Mederschlöge te"
vorübergehend nachgelassen . Eine ««mz Westeuropa
de*?cnde neu entstandene Regenfront rückt heute v>
tag rasch ostwärts , so -daß wiederum Regeufalte
stehen.

Voraussichtliche Witterung fnden 13. April : Vorübergehend neue RegenßMlS v .y
ker auffrischenden Winden , milder , am Rachm^ wS S
weise Aufheiterung . „

Wasserstände deS Rheins 440,
Echustermiel 132 , gef . 3 ; Kehl W3 . gcT- 2 > ^ .
«ef . I ; Mannheim 348 , gest . 2 Zentimeter .
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Da Jesus in den Garten ging
! md er sein beiliges Leiden anfing ,
' a trauert alles , was da was ,

üä trauert alles , Laub und Gras .

, axia kam unter das Kreuz gMNßeü ,
sah ihr liebes Kind vvr ihr hq . g . ,

. in einem Kreuz war ihr nicht lieb ,

.^ ar -a war das Herz betrübt .

Johanne ?, liebster Diener mein ,
.
'äs; dir mein Mutter befohlen sein !

in ms bei der Hand , führs weit h >nda »
Tab sie n ĉht jeh meine Marter an .

"

. Ach Herr das will ich gsane tun >
Ich will sie trösten also schon,
Ich will sie trösten all so wohl .
W e e ^n Kind seine Mutter trösten soll.

"

« Nun bieg dich. Baum , nun bieg dick̂ Ast,
Mein K ^ d hat weder Ruh noch Rast ,
Nun bieg dich . Laub , nun bieg dich , Grn ?
Laßt euch zu Herzen gehen daST

Die hohen Bäume, . die bicg : eu sich,
Die hohen Felsen zerkli »bteii sich ,
Sie Sonne verlor ihren klaren Schein .
D > Vögel ließen ihr Singen sein .

10. Fah :
( * )

? *

Von Karl W itz t! l .

In den Volksbräuck )en , wie sie sich unl den Palm -

-sonntag gewunden haben , nimmt der Palmesel
eine hervorragende Rolle ein . Bei Prozessionen ,
die an diesem Sonntag nach der Palmenweihe statt -

findcn , ging man im Mittelalter dazu über , statt
Palmzweige zn tragen , den Heiland darzustellen .
Gewöhnlich geschah dies durch einen Metzdiener , der

auf einem lebenden Esel ritt . In der Lebensbe -

Schreibung Ulrichs von Augsburg , die aus dem
lEnde des 10. Jahrhunderts stammt , wird eine an -

schauliche Schilderung eines solchen feierlichen Um -

Sngs vor Augen gestellt . Später begnügte man sich
mit einem hölzernen Tier , auf dem eine Figur , die
ben Heiland darstellen sollte , saß . Künstler der da -

maligen Zeit haben ihr ganzes Können daran ge-

setzt, recht viel Seele in das Antlitz des Christus
hineinzulegen . Es ist bedauerlich , datz uns viele
Kunstwerke verloren gegangen sind . ^

Das Gerina¬
nische Museum in Nürnberg hat einige auf unsere
Tage hinübergerettet . Der Palmesel von Multscher
kann wohl den meisten Anspruch auf Kunst _

er¬
heben . Mit großer KünstlersKast mutz der Meister
,biefe Christusfigur , in der Christus mit hoheits -
voller Miene zur harrenden Menge in salbungs -
vollen Worten redet , ins Dasein gerufen haben .
Auf einem Brett mit vier Rädern war das Ganze
angebracht und wurde als Glanzpunkt bei der Pro -

zession mitgeführt . Manche Böden von Kirchen
weisen heute noch diese Schöpfungen auf , nachdem
am Ende des 18 . Jahrhunderts das Auftreten ^

die-
>ses Symbols , da sich allerlei Mißstände einge -

schlichen hatten , von der Behörde verboten worden
war . In Salzburg begegnen wir dem Palmesel
bis zum Jahre 1783 , in München gar bis 1800 . Die
Erzbischöfe und Bischöfe von Wien , Passau , Salz -

bürg , Augsburg und von anderen Diözesen nahmen
in Hirtenbriefen Stellung gegen dieses Unwesen ,
und allmählich schlief der schöne Brauch ein . Be -
sonders hochgeborene Herren bewegten das seltsame
Gefährt , da es als eine hohe Ehre galt .

Die Auswüchse , die sich bei der Feier des fran -

zösischen Eselsfestes ergaben , griffen auch nach
Deutschland über . Mit dem Palmesel hat unser
Fest eigentlich nichts , zu tun . In Frankreich und
Spanien führte man im Mittelalter einen Esel in
öie Kirche, um sich an den redenden Esel Bileams
zu erinnern . Wohl dachte man auch an die Flucht
auf des Esels Rücken nach Aegypten , weshalb man
die Jungfrau Maria mit dem Jesuskind auf dem
Tiere reiten ließ . Es wird berichtet , datz bei der
Feier dieses Festes dem „Herrn Esel " eine Messe
gelesen wurde . Ja noch mehr , man hat ihm zn

!Ehren sogar einen lateinischen Hymnus gesungen .
Kls man in Deutschland diesen Unfug nachahmen
wollte , verbot mit Recht die Behörde diesen Brauch .
Sebastian Brant hat in seinem „Narrenschiff " ihn
unter die Lupe genommen , und in einem von den

>113 Kapiteln , wo er die Laster der Zeit schildert ,
zieht er los über die „wüsten Rotten , die mit dem
Esel durch die Stadt jagen "

..
„ Heute ist man zu der Ursitte zurückgekehrt und

läßt es bei Palmzweigen sein Bewenden haben .
Wo solche nicht zu haben , greift man zu Haselnutz -,
Silberpappel - , Buchsbaum , und Olivenzweigen .
Waz die Gegend eben bietet , mutz herhalten . Die
Sitte der Pakmweihe soll auf eine altindische zu -
rückgeführt werden können . Den geweihten Zweig -
lein , den „Kätzchen"

, wie der Bolksmund sich aus -
drückt, soll eine heilsame Wirkung innewolMn .
wenn man sie verschluckt. Dauernd soll man von
Neber verschont bleiben . Das Haus , in dem sie
aufgehängt , trifft kein Blitz , kein Feuer , selbst der
Viehstakl ist gegen allerlei Unheil gefeit . In man -
chen Gegenden will jeder den schönsten Palmbaum
bor seiner Türe sitzen haben . Wenn dann Streitig -
reiten entstehen , müssen die Zweige oft zur Durch -
fechtung herhalten .

Im badifchen Schivarzwald läßt man am Palm -
sonntag voni Priester hohe Stangen mit altertet
Zierat weihen . Sie tragen mÄen Stechpalmen -
zweige, oben ein Herz oder ein Kreuz . Oft haben
sie auch als Krönung die beiden Buchstaben A IL
die Anfänge der Worte „Ave Maria ".

In Nordtirol wird von dem Jungvolk ein regek-
rechter Strauß um die schönste Palme ausgefochten .
Sie hat auch etwas besonders Anziehendes : oben
SLtgt sie eine ganze Menge knusperiger Brezel , die
recht heitz umkämpft werden , was nicht anders zu
erwarten steht.

In der Schweiz läßt man die gelvvjhten . reich-
geschmückten Bäuuie bis zun « Osterfeste im Garten
sitzen . Die Zugige haben im Hause U) iv schützende
Mission zu erfüllen .

Die bescheidene Auslese ließe sich noch durch eine
große Zahl von Sitten vervollständigen . In den
verschiedenen Gauen ist der Brauch etivas abge -
ändert worden , je nachdem es das Bolksempfinden
für notwendig erachtet hat . Letzten Endes gehen
sie alle an den Glatlben an den Segen des Palm -
zweiges zurück. Und wir ivollen uns freuen , datz
unserm schwer geprüften Volks der Hang an diese
Art von Poesie geblieben ist. und dazu beitragen ,
daß dieser schöne Zug nicht ganz ausstirbt , wie es
den Anschein hat , da viele Menschen an diesen Bräu -
chen mit einem hämischen Achselzucken vorbeigehen .

Dsr Doxjsjzznge .
Eine Erinnerung . '

- Ich bin einmal ein Dorfjunge gewesen , ja . Urd
das ist vielleicht das Köstlichste , was ich aus meiner
Jugendzeit zu berichten weiß . Noch sehe ich es vor
mir , das Dörfchen mit der großen „Hatiptstraße " ,
die von der Chaussee gebildet wurde , mit deni seit -
wärts im Bogen ausholenden und dann wieder in
die Chaussee einmündenden Nebenlveg , der zweiten
Hauptstraße , und den übrigen Weglein , die sich wie
die Adern in einem Blatt verzweigten und die
jedes auch miitdestens ein oder zwei Häuslein neben
sich stehen hatten . Man soll ein Dorf nur einmal
zergliodern , und man wird sehen , welch eine Wim-
dervoll organische Anlage es darstellt . Aber allzu
planvoll ist auch wiederum nicht gut . Und so gibt
es denn sast in jedem Dorf etwas , das sich in an -
mutigster Weise mit dieser Planniäßigkeit ausein -
aitdersetzt und die schönsten Schnörkel mitten in die
verständig laufenden Wege setzt : das ist das Dorf -
bächlein . Ja , mitten durch läuft es mitunter , kreuz
und quer . Und so passierte es denn meinem Dörf -
chen , daß es , um den kleinen Unhold zu überlvinden ,
nicht weniger als vier Brücken bauen mußte , die
kleinen Stege und Uebergänge nicht mitgerechnet .
Eine davon hatte sogar steinern gemmtert werden
müssen , mit einem großen Bogen , um das Wässer -
chen hindurchzulassen . Und wenn es sich dann
durchs Dorf geschlagen hatte , dann plätscherte es in
die Wiesen und Felder hinaus . Wenn ich inir die
nim vorstelle , dann ist es mir merkwürdigerweise
immer , als wenn ich die Welt begreife . Die stillen ,
vom Sonnenschein überspielten Wiesen mit den
Bienen und den Schmetterlingen , die nickenden
Gräslein und das Scharbockskraut und die kleinen
Gänseblümchen , die reifenden Kornfelder und die
Rübenfelder , das ist alles so einfach und selbstver -
ständlich , das ist alles so klar zu durchschauen wie
die Luft an einem hellen Sommertag . Da nagt
den Menschen kein fremder Zweifel an , da steht er
auf einer Flur , die ihm nie etwas Böses getan hat
und auch nie etwas Böses tun wird . Da kennt er
mit einem Mal die Welt . Vielleicht ist es doch so,
wie man mitunter gesagt hat : das Ueböl würde ver -

schwinden aus der Welt , wenn seder nur den ihm
vom Herrgott zugedachten Fleck Erde besitzen könnte .

Die Bauern meines Dörfchens besaßen ihn . Frei
saßen sie auf ihrem alten Erbe , gleich weit von der
Kümmerlichkeit der ehemaligen Leibeigenen , die
mühsam ihr kleines Ackerstück von dem Grotzgrnnd -

Herrn abgelöst haben , wie von dem überstolzen
Großbauern , der sich kaum von den adligen Grund -

Herren unterscheidet . Sie fühlten sich sicher in der
Selbstverständlichkeit eines Zustandes , der natürlich
imd darum gut ist. Wenn der Großgrundbesitzer
ängstlich seine riesige Hufenzahl verheimlichen
möchte, wenn der Kätner unzufrieden auf seiner
mageren Scholle darbt , sie wußten von all

^
den

Problemen ungerechter Güterverteilung _
nichts .

Nicht wie in anderen Gegenden standen hier über
das Land verstreut jene Herrenhäuser , die allein
durch ihr blotzes Dasein heute noch auf das Gemüt
der Dorfbewohner drücken und ihnen eine Zeit vor
Augen führen , da sie diesen Herrenhäusern zu
Dienst und Zins verpflichtet waren . Nein , seit
altersher freie Herren ihres Bodens , hatten sie nie -
mand über sich und waren Freiheit und Selbstän -

digkeit gewöhnt .
Mit Ehrfurcht schaute ich die alten Bauernhäuser

an und besonders die massiven Wohnhäuser , die
viele schon errichtet hatten , und wenn ich einmal
mit einem Auftrag in ein solches Haus zu gehen
hatte , dann war mir immer sast feierlich und ein

wenig bänglich zumute , und ich war nie so ganz
sicher, wie ich als armer Junge würde aufgenom -

meu werden . Dann rechnete ich mir zu meiner Er -

mutigung vor , daß mein Vater doch anch vier , bis¬
weilen sogar fünf Pferde im Stall stehen ^

hatte
und nicht die schlechtesten; daß wir ein steinernes
Wohnhaus und sogar eine steinerne Scheune hatten ,
die eigentlich weit besser als die eines großen
Bauern war : und die Kühe , die Schafe , die Schweine ,
die Gänse , die Hühner , ja . sogar die Katzen mutzten
herhalten , um einen recht hohen Viehbestand zu er -

rechnen . War ich dann bei fünfzig und mehr
Exemplaren angelangt , dann hüpfte mir das Herz
vor Freude , aber zuletzt kam doch immer die grotze
Enttäuschung und der grotze Kleinmut : wir hatten
keinen Hundl Wahrhaftig keinen Hofhund ! Wie
das kam , ist mir heute noch unerklärlich . Damals
wa rich der festen Ueberzeugung , es wären uns be-
stimmt nicht soviel Hühner , Gänse und Enten fort -
gekommen und von den Zigeunern gestohlen wor¬
den. wenn ein Hofhund dagewesen wäre . Da ich
also an Hunde nicht gewöhnt war , war der Hund
immer die erste Respektsperson , die ich auf den
Bauernhöfen traf . Und so manches Mal bin ich
über den Gartenzaun geklettert , um nur dem bissi-

gen Türwächter aus dem Weg zu gehen .
So kam es . daß ich manchmal nicht von vorn ,

wie es sich gehörte , das Haus detrat , sondern von

hinten durch die Küche oder die Leutestube . Das

war einerseits ganz gut . Denn vorn konnte man

mitunter durch drei , vier Stuben gehen und traf
keinen Mensckjen an . In der Küche aber war doch
»venigstens immer eine Magd zu finden . Dann
gab ich also meinen Zettel von dem Vater ab nnd
vergaß nie , daß dieser „ schön grüßen " ließ . Dafür
wurhß ich denn meist gut aufgenommen , ein Stiick
Butterbrot oder Kuchen , auch ein Glas Milch oder
Kaffee , je nach der Tageszeit stand bald auf dem
Tisch , nnd ich ließ es mir gut schiitecken . Denn was
nicht „von Hanse " war , das hatte doch immer ciwn
ganz besonderen Geschmack ?

Zuletzt aber kam dann immer der große Augen »
blick : „Nun geh noch und sieh, ob die Kirschen oder
Birnen reifen ! "

Natürlich ivar immer etioas reif , und mit vollen
Taschen ging 's nach Hause .

Einen Weg besonders , den zum Gemeindevor -
steher , habe ich viele , viele Male gemacht . Der
wohnte an die tausend Schritt voin Dorf entfernt ,
und man ging eine alte , von großen Bäumen e,n -
gefaßte Chaussee . Da sehe ich mich hinlvandern als
kleinen Buben , mit einer Stengelkirsche in dem
Mund und nach den Wolken schauend , die in dem
blauen Himmel schwammen und die so seltsam weit
zu fahren schienen . So wie die Wolken , ging m>.t
auch die Landstraße in die Unendlichkeit hinaus ,
und das Gehöft des Gemeindevorstehers , das da-
neben lag . und auch unser großes Dorf , das . zu
beiden Seiten stand , wie wurden die dann nur zn
kleinen Statiönchen , um armen Wanderburschen ,
die wir alle sind , für ein paar Jahrzehnte Nahrung
und Obdach zu gewähren .

Ich komm und weiß nit , woher ,
Ich geh' und weitz nit , wohin .
Mich wundert , datz ich fröhlich bin .

'

Ich glaube , wir alle verdanken in irgendeiner
Weise dein Dorf mehr als wir vermuten . Aus der
Mutter Erde ziehen wir alle unsere beste Kraft .
Wer nur auf Asphalt oder auf Steinen wächst, der
ist und bleibt etwas wie eine Treibhauspflanze :
das tiefe Wurzelfassen in der Scholle kennt er nicht ,
seine Seele ist nicht braungebrannt von dem ewig
großen , ewig weiten Himmel , sein Auge ist nicht
voll gesättigt von dem Mutterantlitz der Natur .
Seine Naturfreude ist eine Festtagsempfindung ,
seine Naturkcnntnis ein Studium , seine Naturver¬
wandtschaft ein poetisches Gefühl , aber es ist nicht
Natur . Ein jeder sollte einmal Dorfjunge gewesen
sein . . . Dr . K .

Das Kmö am Wege .
Eine Legende von Anton L ü b k e (Offenburg ).

Schwer lastete der Kreuzesbaum aus den Schul -
tern des Herrn . Er trug ein härenes Gewand , und
Trauriakeit war in seinom Hirzen , als er wieder
durch die Welt ging , wo die Freude gestorben schien
und Leichensteine der Lieblosigkeit aufwuchsen .

Drückender denn je lagen die Dornenstacheln auf
seinem edlen Haupte ; die liebreichen Hände , die einst
Sünder nnd Kranke in liebreicher Berührung ge¬
spürt hatten , schmerzten von blutenden Nagelwunden
und die Spuren seines Ganges netzten den Weg mit
rötendem Blute .

Ruhelos wanderte er durch die Welt . Sein dul -

dendes Antlitz schaute in die rauchgeschwärzten Fa -
briken , wo die Titanenkräfte der Natur Menschen -

kräfte zermürben . Seine mil 'de Hand legte sich aus
die Schultern härmender Frauen , sein Blick sah tief
in das von Unruhe durchwühlte Herz grübelnder
Geister , in dunklen Nächten ickpute er in die leuch-

tenden Fenster der Vergnügungsstätten , sah Men¬
schen verschwenden Stunden der Lust , die ihnen
Frieden bringen sollten : Trümmerhaufen des Has¬
ses, des Neides und der Schande ging sein blutender
Schritt vorbei , und er sah , datz er dort nicht erkannt
wurde .

Seine Seele brannte in Sehnsucht nach den Men -

schen . sein Herz blutete vor Weh , alz er sah , wie die
Seelen gestorben schienen. Kein Klagelaut kam über
seine Lippen und kein Unlustgesühl über die Last sei-
nes Kreuzes , dessen Schatten ihm Kühlung und

dessen rauhe Rinde seinem Haupte Ruhe bot sür
kurze Rast . . . .

Wie einst , als er am Kreuzesstamm hing , so rief
auch diesmal seine geängstigte Seele : Vater vergib
ihn «n, . denn ihr Tun ist Unwissenheit .

Sein Weg ging weiter durch den Taumel der Mei¬
nungen . Er sah . wie die Schwerter des Hasses in
wilder Leidenschaft sich bekämpften , wie 'die Flirt
menschlicher Irrungen zum Ozean wurden . Sem
Blick suchte in diesem Chaos Menschen , die seiner
wert waren .

Da sah er . als sein Gang schon müder zu werden
begann , am Wege , den seine zerrissenen Füße schrit-

ten . ein wimmerndes Kind bleichen Angesichts , kla-

gende Laute aus seinem Munde riefen Hilfe .
Und der Herr wurde frohen Mntes , als er die

Sterne der Kinderaugen in der Nacht des klagenden
Kindergesichtes und das Gold der Locken sah , das im

Straßenstaube lag .
Hilfreich , wie er so oft gewesen , beugte der Herr

sich zu dem Kinde , und er gedachte wieder der Worte ,
Äe er einst gesprochen : Lasset die Kinder zu mrr
kommen .

Und er sah , datz die Füße des Ktndes von beschwer-

lichern Marsche blutig waren und des Balsams be -

durften . Verwundert schauten die Augensterne des
Kindes den Heiland an und von den klagenden Lrp -

Pen des Kindes kam die leise Frage : Wie . du Mann
der Schmerzen willst mir helfen , der du selbst nicht
weißt , wohin mit deiner Last . . .

Doch des Heilandes Mund lächelte in überirdischer
Freude : „In , mein Kind, " antwortete er . „weil deine
kleinen Wunden dich mehr schmerzen wie mich die
meinen .

" Und er reinigte mit einem Fetzen seines
Gewandes die blutenden Futzwunden des Kindes
und benetzte sie mit kühlendem Wasser e »s der nahen

Quelle . Ein Feuerfunke aus den reinen Augen deK
Herrn sprang dann in das Herz des Kindes . daS
gesund und snigeuden Mundes von dannen eilte .

Doch die Blumen des Feldes und der Wiesen mit
ihrem Duft und Farbe und die Vögel des Himmels
ntit ihren Schalmeien verkündeten die Grotztat deS
Herrn . Die Menschen horchten auf und viele kamen
an diesem Tage zu dem Herrn und zeigten ihre Wun -
den . Er gab ihnen Balsani für den beschwerliche»
und dornenreichen Weg , den sie loandern mußten .

Weiße wsSken .
Gedichte in P r o s a a n eine Frau .

So stand es geschrieben in ihrem Gesicht , da ich
von ihr träumte und in den Himmel sah. . . .

Kleine Wetken kamen herauf über den Wald und
lebten über den Himmel hin . Und niemand wußte ,
woher sie gekommen . . . . Wesen wuchsen aus dem
Nichts , liefen und tanzten , jauchzten und stiegen ,
fchlviegen und fielen . . .

Der Bauer sät in Denrut den Samen und sät alle
seine Hoffnuna aus . Und der Himmel ist gut und
übertaikt sein !?eld und Dach . Und dem Schlafenden
wehen Ernteträume zu und Engel , die gerne dem
Wartenden die Zeit verkürzen .

Da wir noch schlafen , steht schon die stille Frau
auf und geht leise , daß es niemand höre , und blaß
wie in Strahlen des Mondes durch die Küche, das
heiilige Feuer des Herdes zu entzünden .

Und wenn der Tag tönend in die Kammern ein -
fällt , ha't sie alles schon geordnet . Und ihre Augen
segnen einen jeden , der aus dem Traum der Nacht
zögernd zu ihr kommt .

Und der schöne Morgenstern wandert heimwärts .

Vater und Mutter sitzen lairge vor dem Bild des
Sohnes . Und können es nicht sassen, daß sie ihn
gehen ließen .

Zur selben Stunde hebt der Sohn init strahlenden
Händen eine Frari auf den Thron der Throne , vor
dem .kinderlose Kaiserinnen weinend ihre Krone aus
dem Haar heben .

Zwei Augevpaare steheir ivie Sterne des Zeniihs
still über eines Kindes unantastbarem Leib und su-
chen das erste Lächeln auf der Knospe dieses Mun -
des . Und wundern sich sehr über Gottes Zimei -

gnng . .daß er es nicht verschmähe , aus diesen kleinen
Uugenfenstern nach ihnen auszuschalten .

*

Und es geschieht ein wunderbarer Kreis , da zwei
Meirichen sich über das Kind neigen , und inurier
tiefer sich neigen von Jahr zu Jahren — bis sie in
die Grube fallen .

Und wieder wachsen zwei Menschen , und auf unab¬
änderlichen , unbegreiflichen Wegen kommen sie zu-
einander gegangen und neigen einander zu .

Bis sie erschüttert und ganz benommen , da sie
kaum zu atmen wagen , den Duft einer neuen Blume
losten , in deren Schatten sie gerne welken wollen .

Eine große Schar von Liebenden aller Sprachen
imd jeglichen Denkens wartet im Schatten der nnge -
Heuren Bahnhofshalle : Und sie >laufen , noch ganz
Gefestete , dem Fortfahrenden nach bis in die letzte
Sekunde hinein . . Dann stehen sie lange und sehen
in seine Augen , die nicht untergehen wollen , wenn
auch alles unterginge . Und dann , wenn sie einer an -
stieß im Vorübereilen , wachen sie auf und gehen
zurück durch unbekannte Straßen . Zu Hause schlie¬
ßen sie sich ein und weinen . . . .

Da diese aber gegangen waren , kam ein -' neue
Sck>ar ; die war noch größer an Zahl .

Und der Scharen wa : kein Ende .

So stand es geschrieben in ihrem Gesicht , da ich
von ihr träumte und in den Himmel sah.

Die Wolken über dem bkaaen Grund wurden leich-
ter und leichter . Und da sie unter die Sonne kamen ,
zergingen sie . Otto G i l l e n ° Godesberg .

Rätselecke .
Auslösung folgt in der nächsten Hummer .

Silbenrätsel .
Aus den . Silben :

'
cr a ac ag be bau bn c eis da da tx

de dr do e en erz gel grec i i lad ker kot Iis lo mus nc»
ne ne ne ne ni nis nus o o perr ra re rich ros ser si so»
stahl stich sns ta te ter ti van vid zar sind 17 Worte «
zu bilden , deren Anfangsbuchstaben und Endbuchstabe »^
beide von oben nach unten gelesen , ein zeitgemäßes Zita»
aus Schillers . Tell " ergeben . Die Wörter bedeuten :

1 . Gewerbe , 2: Oper von Verdi , 3 . Anlageform voi»

Gebirgsstraßen , 4 . Rohe Zerstörungswut , 5 . des Kinde »

erste
^
Schulwissenschaft , 6 . Gotenkönig . 1 . Aeberirdische »

. Wesen , 8. italienischer Komponist , 3. f? lnsz in Frankreich
10. griechische Gottheit , II . griechische Sagengestalti
12 . Fudenkönüv 13 - Bestandteil der hl . Mesie , 14 . franz » ^

sischer Baustil z. Z . Napoleons III .. 15 . bildliche Kunstart
IL . plastische Kunstart , 17 . amerikanischer Erfinder .

Auflösung des Pyramidenrätsels .
1

Ii o 8
E 1 f

Affe
II e 1 ler

C e c chl
1 r o nie

51 e i s sei »
"Auflösung des Nmstelkungsrä -scl

U erzo g
U fe u
IS einer z
IS nlgaricn n
S akriste i

Verantwortliche ^ Schriftleiter : Dr . H . A. Berger .
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Spie ! tmö Sport .
Ei »e Frühlingsepistel an den Karlsruher Wanderer ,

der der Ortsgrut -pe Karlsruhe des Schivarzwaldvereins
noch fernsteht .

Lieber Wanderburschl
Der für dich erfreulich lange Winter ist zu Ende —■

du hast deine flmfeu Gieithölzer in die Ecky, gestellt , da -
für die schweren Genagelten und den handfesten Wan -

"oerstab hervorgeholt und spazierst nun wieder gemäch -
lich auf Schusters Rappe >> über Berg und Tal , durch
Wald und Flur . Zwar knurrst du im Ansang ein
wenig und meinst , es '' ei doch ein >>anz ant >er Ding , so
leicht beschwing ! über die weite Schneehalde dahmzu -
gleiten , als mühsam Schritt für Schritt den Hang h >n-
unterzukriechen , und es hält '

( die Kohlen - und Holzrech -
Hungen drücken dich noch nickt ) ganz gut noch ein bißchen
länger Winter fein können . Aber wenn du dann so ins
junge Grün hinschreitest , der Fink so schmettert übe - dir
sein lustiges Lied , die Tannen duften und der vom
Bann des Eises befreite Bach plaudert dir redselig sein
ewiges Sprüchlein vor — dann findest du doch , daß es
sich mich so ganz gut leben läßt und daß jede Jahres¬
zeit ihre Sckiönheit hat , sie will nur erkannt fein .

Du wanderst also . Und da du ein nachdenklicher
Wursch bist und mit wachen Augen um dich siehst, kann
es dir nicht entgehen , daß der VerjüngungsprIzeß , den
jetzt die lebendige Natur durchmacht , hier und da auch
auf die roten Qbjekte in ihr mit denen du nuf deinen
Wanderungen in Berührung kommst : Schutzhütten ,
Ruhebänke , Brücken , Wege , Wegweiser , Brunnen usw . ,
übergegriffen hat . daß manches Alte , Morsche einem
Jüngeren und Neuen Platz gemacht hat , nianches An .
zeiche» des Verfalls , das dich vielleicht noch im vorigen
Sommer betrübte , sich heute deinem Auge nicht mehr
aufdrängt . Du freust dich dessen und tust recht darnn
Jn der Tat war ja für den Naturfreund und Wanderer
in der hinter uns liegenden bRen Zeit nichts so nieder -
drückend , so quälend , so >eden Aufschwung zu fröhlichem

Vergessen im Keime lähmend , als eben die vielen klei¬
nen und großen Zeichen des Verfalls , der Auflösung ,
die ihm bei seinen Wanderungen auf Schritt und Tritt
begegneten . Zeigten sie doch , wie bettelarm wir gewor -
den waren , daß wir selbst die Pfennige für das schein,
bar Kleinste nicht mehr aufzubringen vermochten .

Das begmnt nun also allmählich anders zu werden .
Seit unsere Mark wieder fest geworden ist, ist auch
manche Ruhebank wieder fest geworden . d >e vorher auf
recht wackel .gen Beinen dastand , und du kannst dich wie -
der ohne Lebe »isgefahr auf ihr niederlassen und >n
Muße die schöne Landschaft beschauen ; seit die Mark
die Höhe geklettert ist, ist auch mancher Wegweiser , der
vorher verwittert , entfärbt , ein wesenloses Scheit Holz
iin Gebüsche lag , wieder in die Höhe gekielter : und zeigt
dir frisch und sauber angemalt , >n solider Friedens -
lackierung übers ganze Gesicht glänzend , freundlich die
Wegrichtung an ; seit der schier unerschöpfliche Zauber -
brunnen (es war aber ein böser Zauber ! ) versiegt ist
aus dem sich die vernichtenden Papiergeldfluten über
uns arme Reiche ergossen , sprudelt manches Brünnlein
wieder lustig , an dem du vorher vergeblich Labung für
deine ausgetrocknete Kehle gesucht .

Nun , wie gesagt , du siehst dies alles und freust dich
dessen . Hast auch guten Grund , dich zu freuen . Denn
es kommt ja alles dir zugute : Das feste Hüttchen , das dir
im Ne^ en so bereitwillig Schutz bietet ; der freundliche
Wegweiser , der dich liebevoll vorm Irregehen bewahrt ;
der solide Steg , auf dem du trockenen Fußes den Wald -
bach überschreitest . Kein Sonntag vergeht , an dem du
nicht auf deiner Wanderung von diesen Einrichtungen
Gebrauch machtest , von ihnen Nutzen zögest : kein Sonn -
tag , an dem du nicht Anlaß hättest , ihr Vorhandensein
dankbar zu empfinden .

Wie steht 's , lieber Wanderer — hast du dieses Dank -
gefühl iinmer empfunden ? Und wenn — hast du dir
nicht einmal überlegt , ob dir nicht darüber hinaus noch
etwas mehr zu tun zukäme ? Hast du einmal darüber
nachgedacht , wie viel Mühe und Arbeit aufgewendet
werden mußten , um alle diese dir und dem ganzen an -

dern , vieltausendköpfigen Wandervolk so willkommenen
und nützlichen Einrichtungen zu schassen » ad instandzu¬
halten ? Kam dir nicht manchmal du < Gefühl , dag du
doch eigentlich ein Schuldner wärst gegenüber denen , die
ihre freien Sonntage opfern , um mit Farbtopf und Pin -
sel, mit Hammer und Nagelzeug draußen herumstreifen
dir und den andern das Wandern bequem und genuß -

reich zu gestalten ?

Ich sehe auf deinen Hut und stelle mit Bedauern
fest , daß der goldi . .- TannenMeig nicht daran steckt , den
ich so gern an dir sähe , we, . er mir zeigen wurde , daß
dir der Sinn des Wortes von den gleichen Rechten und
gleichen Pflichten aufgegangen ist.

Ich muß also schon etwas deutlicher werden und dir
sagen , daß du bei all deiner Nachdenklichkeit bisher doch
immer noch recht gedankenlos durch die Welt gelaufen
bist Denn du hättest wohl schon längst selbst darauf
kommen müssen , daß dein praktisches Verhalten mit der-
ner idealen Naturausfassung nicht zusammenstimmt ,
daß es nicht edel und lobenswert von dir ist da wo du
gern und freudig nimmst was dir geboten wird , dich still
beiseitezudrücken , wenn 's an die Gegenleistung geht
kurz , daß deine Wandermoral ein Loch hat .

Willst du dieses Loch nicht zustopfen lieber Wander -
bursch ?

Ich seh ' dir von deinem leeren Hut in deine Augen ,
und da steht ein Schein , der mir sagt , daß an dir noch
nicht Hopfen und Malz verloren ist. Die Erkenntnis
dämmert dir schon, daß es deiner würdiger sei, die
Schuld , die du . erkannt hast , auch zu bezahlen

Was gilt 'S , lieber Wandersmann — wenn wir unS
wiedersehen , wird an deinem Hut nicht mehr fehlen
der goldne Tannenzweig , das Zeichen des

Schwarzwaldvereins !
(S .-V . ) Ew .

Krone der Finanzpolitik des Deutschen Reiches wT
jetzt noch gefehlt . Er wurde jetzt gesunden in Ä ,

ä
ordnung über die Erteilung von Sichtvermerken x
Finanzämter . Es ist jetzt einfach ein Skandal bofc • ?
alle reichen Leute krank sind und „nur "

i« Uu ?i» <
sich erholen können (von der deutschen Mark ? )

'
s » ■

ein Skandal , daß alle Geschäftsleute jetzl aas
„ selber " zur Erledigung „ geschäftlicher "

Angelen-vs .?
ins Ausland müssen . Alles nur , weil sie dfln7 !;

CU
BOO Mk . bezahlen müssen . Der ehrliche Dumme ?
wohnlich find ja die ehrlichen in derlei Aiigeleaei' kr, ^
dumm ) bleibt zu Hause , weil er sich kein^ SM M j
sten knnn Schiebers liegt auch an den 500 Mk.

Warum

Stimerfragen .
Der Sichtvermerk bei Auslandsreisen .

Ein Vernnlagungsbeamter schreibt : Ein Juwel in der

»M»
trifft man mit dieser Verordnung nur

die Kleinen ? Ausgerechnet die Kleinen ? Warum »
hebt man von den Reichen nicht eine höhere Gebübr
bloß die für die so lumpigen 500 Mk . ? Oder soll tw
gerade die Schieberklasse , die unserem Ansehen in,
lande so schadet , in letzterem breitmachen dürsen?
Warum erhebt man nicht auch von den Frei -Zjch^ „ .merken wenigstens eine kleine Gebühr , daß diese ver¬
logenen reichen Kranken und die schiebenden „ Geschäfts¬
reisenden wenigstens etwas bezahlen ? Welcher un-r-
fahren ? Geheime Rat am grüuen Tische des Wasser
kopses Berlin hat diese merkwürdige Verordnung ver¬
brochen ? Er vermehrt bloß die Arbeit der Finanzämter
ohne jeden geldlichen Crfo 'g . (Es war uns von vorn-
herein klar , daß die Besteuerung der Auslandsreisen » italles andere mißbraucht würde . Mer wer gibt ein abio-
lut sicheres Mittel an . das es gestattet , die Ehrlichen von
den Unehrlichen absolut zu unterscheiden ? D . Schr .)

Geschäftliche Mitteilungen .
Nachdem die Alte Brauerei Kammerer , WaMorn-

strafte 23 , vollständig neu renoviert wurde , ist cS dem
jetzigen Besitzer gelungen , in großzügiger Weis« dieses
Restaurant am gestrigen Samstag zu eröffnen . Wir
wisen diesbezüglich auf das Inserat in gestriger Rum-
mer hin .

Straus & Co .
Karlsruhe

Friedrichsplatz 1 , Eing . Ritterstrasse
Fertaprechanschluss : ^

Fttr StaitiBsoracae : Nr. 30 , 4431, 4432 , 4433 .
4434 , 4434 , 4436 , 4437 . 443J.

Für Feruaesoräcna: Hr. 4901 , 4902 , 4903, Hl
4904, 490b, 4906 .

für die Devissiianteilnnq: U 4439 , 4440 ,
4411.

ttalhochcher Geschäfts¬
mann lucht per sofort

10 - 15000
Renten -Mark

aeaen guten Zms und
Garantieoe^Zuertbestän.
digkei ! - - Schuldenfreies
Anwesen, flott gehendes
(Selchäft. Angeb. an den
Verlag der Zeitung unter
i > H B 107.

aeiäat ,
ofeinertiz
gespalten ,

Anfeuer -
lwlz

fein geivalt .
ab Lager «.frei
Keller , lie ' ert

zu TageS -
preisen die

KlWW
Durlacher Allee 58 (Gottesauer mzm)

T <j ? ep }»o « 5423 .

Homöopati ) und
| Naturheükundi er j
| j . Burkardi

BRUCHSAL
I Ecke Rhein - u . Talstr . J

| Gallensteine - Spezial - j
verfahren sowie

Behandlung särntl . l
I heilbar . Krankheiten

Sprechst . tg !. 1 -5 Uhr .

Ein Meisterwerk
der deutschen Schreibrnaschinentecbnik ist die

Tansende tos
Referenzen Kulante Zahlungs¬

bedingungen.

Kappel -Schreibmaschine 1
Modell II j §

Verlangen Sie Prospekte !
Maschinenfabrik Kappel A.-S . , Chemnitz I

4 * eneralvertrieb für Württemberg und Nittelbaden -J . Gg . Klais * & Co . Stuttqart
!l8ll!ll!ll!lllililll !l!I!I «IUI!iI [irai !||BI]|iailimiP

Uie
billigsten

Mäntel
K osfüme
A teiaer ~~
Ii ostiimr ticke
Musen
Jumper

linden Sie in
'Daniels

Konfe/tti ons •
haus

Wtlhelm -
sttaßeäß , jTr .
Keine Ladenspesen

5
Qrtickarheiten

: jeder Art ;
liefert rasch
und billigst

Ouciitiruckerei
SADENIA
t̂ lsriiöcMmi 45.»

auhiitfe
Karlsruhe

S ^ jnsi -rjsiütrigo ;£aucjese ! äsc5iatfS in ü-Hi
frühere Bariarbeitergenossenschaft „ Selbsthilfe1,

empfiehlt sich zur SJeberna <>me sämtlicher

Maurer- , Zimmerer -, Dachdecker¬
und Verputzarbeiten etc

Ganze Bauten , schlüssalfertig ,
in anerkannt sol i <ler
Reparaturen ailei "

einschl . Schreiner - u » Ulasjerai ' J' eit ®0
( Kren n tiolxnb £ » b <' ) .

Auskünfte und Kostenanschläge kostenlos.
Telefon

Nr. SMSn HotteckslrassB 17

ISacl .
Sonntag , den 13 . April .

Landesfheater ,6 Sp . I . 7 .20 .Th . - G . 15. V . B . Nr . 801
ui» 900 , 1001 —1900 .
Die Zü-ubsrflöte .

Konzert !»^ 9"
7— g . 10 ühr .
Park . 1. 8 .—

Alt - Heidelberg .

n - ?ues ;>rc o : monalUch b!
.che(5'nielnummel 19 Ptö »
Mna ' «̂ !u5 crlo «wv *»ti

v.o. « leine und 5amilker
yo,u .na TW 'Raboi

62 . ?ahrgal

Die Sachsa
vje deutschen

Berlin , 1-t . Apri
stehe fest, das? nicht ei»
Reparationskommission
deutschen Delegierten i
achten der Sachvcr s
li >ch Dienstag na
dö-s-m Falte ist es ml
gaiion unter Führ » « !
S t r c s e in a n n selbj
darüörr wird in de,
Wie der Montag - Mors
erfährt , handelt es sich
um einen Vorsühler ,
fehlt . Reichskanzler A
Tr . Stresc ..>a » n waren
Tie Verhandlungen i
nchjen werden erst am
sterpräsidenlen der Lär
davon gesprochen werdi
nähme mit Paris voll ?

Selz
Paris , 14 . April . Di

und 2 ondo » haben t
halten , betreffend die i
die Sachverständigenber
den Gesandten dem 2
Frankreich und Englan
Mnauen Inhalt der b
Stunde noch nichts .

Die Internationa
Sachvers-

Paris , 14 . April . S
hat dieser Tage einen
gesetzt , der über de
Empfehlun ^ ii Bericht
3» sehr günstigen <:

pomcar
Paris , 14. April , t

iiiit öiuiidc noch kein oj
Zusammenkunft SKocboi
Man will , wie hier vei
auch in London die den
d -genberichte abwarten
in einen persönlichen
Ot -wohl man am Quai
inen hat . das Datum -
donald festzulegen ,
Ileberzeugung , das? die
Begegnung wünscht un
daß P o i n c a r e, wen
ihm vorschlägt , sich nach

D ; s L
'
äinPerl

Paris , 14 . April ,
werden im Laufe des
London und B r ü s
Sitzung den Standpunk
nächste » Verhandlungei
treten werden .

Die Mi
Hoesch bei der

vfiriö , 12 . April ,
v . Hoe s ch hat heute
bei der französischen
die Einzelheiten ein«
dem Ablauf der Mi
und der endgültigen
frage auf der Gru :
berichts zu bewirken
war durch den Besuch
in Apspruch gcnonun
wurde deshalb von '
empfangen.
öie Eonntags -Vei

Düsseldorf , 14. Api
wurden die VerHank
Kommission und der

der Hauptsache b
Keparationslil
fcer Kohlenstene
b," h r e n und die C
^ agesordntlng steheÄin Anschein nach
ununterbrochen bis s

einen sehr lebhaf
Entscheidung der Re
UPril war indessen d
tert worden In de:
oaher eine Einigung
tive Resultate zustan
mn darf man hoffer
Montag vormittag u
kornnien, noch vor A
JraflcS ihre Mission z
haben nach Schluß d>
^'sischen Vertreter i»~ « 0 o. Ute ihre 33e
einander fortgeseßt .

/ ittentatsx
^

Wien, 14. April,
verwefer H o r t h y»ein Opernhaus fahr
>um gegen ihn geploavon Kenntnis erhadas Attentat beabsichwurden beobachtet n
nomnien. — Di ' Or

Wien ans.
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